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Der 2. engl.Truppendampjer versenkt.
Während sich in Japan deutschfreundliche Regungen bemerkbar machen, widerspricht England

den japanischen Forderungen an China.

Calais mit Erfolg aus der Lust bombardiert.
Die Verluste Englands zur See.

In keinem der zahlreichen Kriege , die Großbritannien
geführt hat , sind seine Verluste so schwere gewesen wie in
dem gegenwärttgen , von ihm entzündeten Weltkriege.
Während der großen Seekriege um die Wende des neun¬
zehnten Jahrhunderts hat es durch die feindlichen Waffen
kaum ein Schiff eingebützt . In dem fetzigen Ringen da¬
gegen hat es bereits sehr große Opfer an Schiffsmatertal
und Menschen zu beklagen . Bis Ende Januar sind
ihm mindestens 2 5 Schiffe vernichtet  worden:
wahrscheinlich aber noch mehr . Mit Bestimmtheit kann der
Verlust folgender Schiffe festgestellt werden : das Groß¬
kampfschiff „A u d a c i o u §", die Linienschiffe „Bulwark"
und „Formibab  l e", die großen Kreuzer „G ooü
Hope ", „Monmouth , „Avoukir ", „Cressy ", ^o«
gue ", „Hawke ", „HermeS ", dazu ein Schlacht¬
kreuzer (vermutlich „Tiger ") von 80 000 Tonnen , dessen
Name verheimlicht  wird : die kleinen Kreuzer „Path-
sinder ", „A m p h i o n", „P e g a s u s ", das Kanonenboot
„Niger ", sieben Z erstörer und drei Untersee¬
boote.

Der militärische Wert dieser Schiffe ist sehr verschieden.
Neben ganz neuen hochwertigen finden sich solche älterer
Jahrgänge . Aber dafür ist bei letzteren der Verlust an
Menschenleben desto empfindlicher . Von den 540 Köpfe
starken Besatzungen von „Monmouth " und der 000 be¬
tragenden der „Gooö Hope" konnte niemand gerettet werden.
Die Zahl der Ueberlebenden von „Hogue ", „Cressy" und
„Aboukir " ist gering und jedes von diesen Schiffen hatte
756 Mann Besatzung . Von „Bulwark " sind alle geblieben
t— etwa 750 Mann —, von dem ebenso stark besetzten
„Formiöable " über 500. Auch von „Hawke" sind nicht viele
der 550 Menschen davongekommen . Das wären ungefähr
5500 Mann . Was die kleinen Kreuzer verloren haben,
was in den Schlachten bei den Falklandsinseln , am 27. Aug.
und am 24. Januar in der Nordsee den Tod fand , wissen
wir nicht . Nur daran ist nicht zu zweifeln , daß die von
der britischen Admiralität darüber veröffentlichten Angaben
zu niedrig sind. Man wird sicher nicht zu hoch greifen,
wenn man rechnet , daß die britische Flotte bisher an
Personal mindestens 6000 Mann verloren
hat . Wie winzig erscheinen demgegenüber die wenigen
Hunderte , mit denen die Briten den Sieg von Trafalgar
erkauft haben . Bei St . Vincent betrug der englische
Verlust 74 Tote und 224 Verwundete , bei Abukir 218 Tote
und 678 Verwundete.

Immer wieder tauchen Gerüchte auf , daß außer den
oben angegebenen noch weitere schwere Ausfälle
eingetreten  seien . Es ist unverkennbar die Absicht der
englischen Admiralität , keinen Verlust eines großen wert¬
vollen Schiffs einzugestehen , weil man fürchtet , daß durch
das Bekanntwerden solcher Ausfälle im Lande Kriegs¬
müdigkeit ausgelöst wird , im Ausland aber das Ansehen,
die Furcht vor der britischen Flotte , leiben könnte.

Die bisher vernichteten Schiffe bilden eine stattliche
Flotte , mit der so mancher Mittelstaat als Seewehr zu¬
frieden sein würde. Aber wenn nur diejenigen Schiffe
gerechnet werden, deren Verlust offenbar ist. so gelangt
Man auch schon zu recht ansehnlichen Zahlen . Von ihnen
fielen zum Opfer:

den Unterseebooten 0 Schiffe von 210 600 Tonnen,
„ Minen . . . 2*) „ „ 80 600

der Artillerie . . 13 „ „ 60 660
anderen Ursachen . 1**) „ „ 15 250 „

zusammen . , , , 25 Schiffe von 356 300 Tonnen.

*) Wahrscheinlich wesentlich größer.
t*Y Angeblich durch Selbstentzündung des Pulvers.

Der Laie wird geneigt sein , aus dieser Zusammen¬
stellung den Schluß zu ziehen , daß der von den Untersee¬
booten verfeuerte Torpedo die verderblichste Waffe des Kriegs¬
schiffes sei. Das wäre , wie Konteradmiral a. D . M . Foß
in der „Wiesv . Ztg ." schreibt etn Irrtum . Der Torpedo
bleibt trotz der schönen Erfolge , den diese Waffe auf unserer
Seite — weniger auf der unserer Gegner — zu verzeichnen
hatte , eine Nebenwaffe . Denn seine Wirkung erstreckt sich
lediglich auf die Vernichtung der Schwimmfähigkeit eines
nicht allzu weit entfernten Schiffes . Dem gegenüber reicht
das Geschütz wesentlich weiter und kann gegen lebende und
tote Ziele auf dem Wasser und Lande verwendet werben.
Die Meldungen über die Seeschlacht am 24. Januar be»
richten , daß auf Entfernungen von 20 vis 14 Km. gekochten
worben sei: und mit welchem Erfolg ? Offenbar sind von
den fünf großen Briten vier schwer beschädigt worden . Dem
gesunkenen britische» Schlachtkreuzer — dessen Verlust die
englische Admiralität leugnet — ist von dem Torpedoboot
nur der Genickfang gegeben worben : dem Geschütz ist die
Arbeit zugefallen , ihn für den Angriff des Bootes gewisser¬
maßen „sturmreif " z» machen. Aehnlich mit unserem
„Blücher ". Auch er mußte zunächst durch die feindliche
Artillerie großenteils niedergekämpft sein , «he die britischen
Zerstörer wagen durften , zum Angriff lsszubrechen . Und
obgleich schwer wund , hat unser Heldenkreuzer noch zwei
der Angreifer mit in die Tiefe genommen . Durch die ab-
gefeuerten Torpedos ist der ToöeSkampf des wahrscheinlich
auch ohnehin verlorenen Schiffes lediglich abgekürzt worben.

In allen bisherigen Gefechten ist eS die Kanone ge¬
wesen , die die Entscheidung gebracht hat , bet Coronel , bei
den Falklands , in der Nordsee am 27. Aug . und 24. Jan.
Aber gleichgiltig , ob Granate , ob Torpedo , gleichgiltig , ob
vom Schlachtschiff oder U-Boot entsandt : unsere blauen
Jungen werden sich dem Feinde in ihrer Handhabung
überlegen zeigen ! _

Die Seesperre.
Kopenhagen , 23. Febr . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Zur Versenkung des Dampfers „Cambank " wird noch
gemeldet : Das Schiff hatte gerade einen Lotsen an Bord
genommen , als plötzlich in etwa 8000 Nards Enffernung
ein Unterseeboot austauchte und ohne weitere Formalitäten
einen Torpedo auf den Dampfer abschotz. Der Kapitän
konnte beobachten , wie der Torpedo sich dem Schiff näherte,
und versuchte noch im letzten Augenblick beizuörehen . Das
Schiff folgte aber nur sehr langsam dem Steuer und wurde
gerade mittschiffs von dem Torpedo getroffen.

Rotterdam , 28. Febr . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Der „N. R . C." meldet aus London , daß in England

gegen 6000 Matrosen von Handelsschiffen
feiern , weil sie sich wegen der deutschen Unterseebootsgefahr
weigern , England auf Schiffen zu verlassen.

Amsterdam , 23. Febr . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
In Beantwortung einer Anfrage im englischen Unter-

-haus erklärte Asguith , die Verbündeten berieten noch,
welche Maßregeln gegen Deutschland zu ergreifen seien.
Bevor hierüber ein gemeinsamer Beschluß nicht erzielt sei,
könne er keine Mitteilungen machen. Lord Beresford
fragte daraus , ob die Verbündeten eine Kollektivnote abzu-
sassen beabsichtigten . Asguith erwiderte , jedenfalls werde
England eine Note abfaffen , und er hoffe, baß es eine Kol¬
lektivnote sein werde.

Berlin , 23. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Der auf dem Weg« nach Bremerhaven bei Borkum auf

eine Mine geratene und gesunkene amerikanische Baum-
wolldampfer „Evelyn " fuhr trotz der von deutscher Seite
erlassenen Warnung ohne deutschen Lotsen die ostfriesische
Küste entlang . Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren,
sagte der Kapitän der „Evelyn " bei seiner Vernehmung
aus , daß er bebasichtigte. einen weiter nördlich führenden
Kurs zu steuern : er sei aber unterwegs von einem eng¬
lischen Kriegsschiff angehaltc » und von dem Offizier an¬
gewiesen worden , den südlichen Zgeg zu nehmen und sich

* möglichst nahe an der ostfri«stschen Küste zu halten.

Stockholm . 23. Febr . (Tel . Ctr . Frft .)
Der „Fr . Ztg ." wird gemeldet , daß englische Schiffe

auf See auch die grüne irische Flagge führten , weil sie an¬
nehmen , daß die Deutschen nicht wagen würden , diese zu
belästigen . ^

Zum Untergänge des „Belridge ".
Kristiania . 23. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Die norwegische Gesandtschaft in London teilt in einem
Bericht über die Untersuchung der Havarie des Dampfers
„Belridge " dem Auswärtigen Amt mit , daß das Schiffs¬
journal von einer Mine oder  einem Torpedo spricht.
Kein Mann der Besatzung wage zu entscheiden, auf welche
der beiden Ursachen der Untergang des Schiffes zurück¬
zuführen ist. Die Gesandtschaft betont ausdrücklich , daß
Me über die Havarie deS „Belridge " mitgeteilten Einzel¬
heiten von der englischen Admiralität  stammen.

*

Gewalt geht vor Recht.
Amsterdam , 28. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)

Der niederländische Dampfer „Alwine"  der
Rotterdamer Reederei Poorster wird seit Mitte Januar in
England festgehalten unter dem Verdacht des Neu-
tralitätSvrucheS.  Der Dampfer liegt in Falmouth,
wo er nach der Fahrt von Huelva nach Rotterdam mit einer
an die niederländische Regierung konsignierten Ladung
Phosphat  anlief , die für eine Privatfirma bestimmt war.
Da weder die Phosphatladung noch die Reise von Huelva
nach Rotterdam im Widerspruch zur Neutralität steht, so
liegt hier eine grobe Gewalttätigkeit der eng-
lischen Regierung  gegen ein neutrales Land vor.

*

England laßt keine Zeitungen zum
Festland gelangen.

Rotterdam , 23. Febr . (Tel ., Ctr . Frkf .)
Obwohl der englische Postdampfer gestern in Vlisstn-

gen rechtzeitig eintraf , brachte er — wohl infolge Ein¬
greifens der Londoner Zensur — keine Zeitun¬
gen  mit.

Das „Kriegsgebiet " der Nordsee.
Berlin , 23. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Im Hinblick auf die aufgetauchten Zweifel über die
Ausdehnung der in der amtlichen Ankündigung vom 4. d.
als Kriegsgebiet bezeichneten Gewässer um Großbritannien,
nach Norden hin wird von zuständiger Seite mitgeteilt,
daß die Orkney -Inseln (also auch der Hafen Kirkwall ) und
die Shetlands -Inseln innerhalb des Kriegsgebietes liegen,
daß dagegen die Durchfahrten auf beiden Seiten der
Faröer -Jnseln ungefährdet sind.

*

Das englische Truppenschiff 192
durch ein deutsches Unterseeboot versenkt.

Zwar ist die Stockholmer Nachricht über die Vernich¬
tung eines englischen Truppentransportdampfers mit 2000
Soldaten noch nicht amtlich bestätigt : da sie aber auch we¬
der amtlich noch nichtamtlich abgeleugnet
wurde , braucht man an der Wahrheit keinen Zweifel mehr
zu hegen . Unsere eigenen Torpedoboote können erst später
Mitteilungen machen. Inzwischen ist den Engländern ein
zweites Unglück dieser Art zugestoßen , wie die nachstehende
Drahtnachricht meldet:

Berlin , 23. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Gestern nachmittag 4% Ahr ist der englische

Truppentransportdampfer 192 bei Beachh Head
durch ein deutsches Anterseeboot zum Sinken ge»
bracht worden.

Wenngleich auch diese Nachricht nicht als amtlich ge¬
kennzeichnet ist, so darf sie doch vollen Glauben beanspru-
chen. Eine aus England stammende Bestätigung wird aller»
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dings nicht zu erwarten sein, ebensowenig wie eine Be¬
kanntgabe der Versenkung von Truppenöampfern in Eng¬
land und Frankreich zu erwarten ist. Beachy Head ist ein
Landvorsprung im Kanal, von wo aus in Frieöenszeiten
Linien nach Dicppe und Le Havre gehen.

*

Znvasionsverein.
Berlin , 24. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: In Hannover ist vor
kurzem unter der Leitung des Direktors Dr . Poten,  Sa¬
nitätsrat , ein Jnvasionsverein zum Besten unserer Eng¬
land besetzenden Krieger gegründet worden, dem Jeder¬
mann beitreten kann, der sich zur Zeichnung eines Geld¬
beitrags für den genannten Zweck verpflichtet. Der ein¬
zige Paragraph der Satzung lautet : Die Beiträge sind fäl¬
lig, sobald amtlich bekanntgegeben wird, datz entweder
deutsche Truppen Englands Boden betreten oder die Nie-
derringung Englands infolge der deutschen Kriegsführung
eine völlige ist. Die Beiträge sind für Hilfs - und Liebes¬
gaben für das deutsche Heer, insbesondere für die in Eng¬
land landenden Truppen und für die Marine zu verwen¬
den. — Nach dem Vorgang von Hannover hat sich bereits
in Hamburg unter dem Vorsitz des Konteradmirals a. D.
Behm, des Direktors der Seewarte , eine Ortsgruppe ge¬
bildet. An etwa 10 weiteren Plätzen sind Gründungen im
Gange.

Eine Million Gefangener!
Die gewaltige Siegesbeute der Winterschlacht in Ma¬

suren und die außerordentlich hohen Zahlen an Kriegsge¬
fangenen , die in den letzten drei Wochen im Feldzug in den
Karpathen und in der Bukowina unseren Verbündeten in
die Hände gefallen sind, haben die Zahl der Kriegsgefange¬
nen, die in deutscher und österreischich-ungarischer Verwah¬
rung gehalten werden, auf über eine Million gesteigert.
Ganz genau sind selbstverständlich die Berechnungen nicht,
die man auf Grund der amtlichen Veröffentlichungen an¬
stellen kann, da kleinere Gruppen von Gefangenen, wie sie
gewiß täglich eingebracht werden, in den Tagesberichten
garnicht erwähnt sind. Diese bilden aber, neben den zuletzt
von österreichisch-ungarischer Seite auf den Weihnachtstag,
von deutscher auf Neujahr veröffentlichten Zusammenstel¬
lungen den einzigen zuverlässigen Anhaltspunkt . Die Zahl
der kriegsgefangenen Russen in Deutschland beträgt danach
ungefähr 462 000; Oesterreich-Ungarn dürfte danach unge¬
fähr 230 000 Russen gefangen halten. Diese Zahl ist nicht
genau festzustellen, weil die Zusammenstellungen unserer
Verbündeten bisher nur die Gesamtzahlen der Kriegsge¬
fangenen angaben, ohne sie nach der Zugehörigkeit zu den
einzelnen feindlichen Staaten zu bezeichnen. Somit haben
die Russen bisher 692 000 Mann an Gefangenen eingebützt.
Die Zahl der kriegsgefangenen Franzosen beträgt minde¬
stens 237 000, die derBelgier 37 000, die der Engländer 19 000;
sie alle sind in Deutschland interniert , während unsere Ver¬
bündeten außer den Scharen gefangener Russen noch minde¬
stens 50 000 Serben gefangen halten . Aus Liesen, von der
„Fr . Ztg." zusammengestellten, im einzelnen aber eher zu
niedrig als zu hoch gegriffenen Zahlen ergibt sich ein rie¬
siges Heer von 1043 000 feindlichen Kriegsgefangenen , von
Lenen Deutschland etwa drei Viertel , Oesterreich-Ungarn
etwa ein Viertel beherbergt. Zwei Drittel der gesamten
'Gefangenenzahl haben die Russen geliefert.

Die Einbuße an Gefechtskraft, die unsere Feinde schon
durch Liese bis ins einzelste kontrollierbaren Verluste an
Kriegsgefangenen erlitten haben, ist um so höher einzuschät¬
zen, als die Zahl der Offiziere darunter auch verhältnis¬
mäßig recht hoch ist. Eine Million ausgebildeter Leute ist
aber natürlich auch an sich eine schwere Einbuße für den
Dreiverband und seine Vasallen. Wir haben uns im Ver¬
laufe dieses Krieges rasch an Zahlen gewöhnt, denen die
Weltgeschichte nichts Aehnliches zur Seite stellen kann. Wir
hoffen aber , datz sich das große Heer unserer Gefangenen
noch rasch weiter vermehren wird.

Das Luftbombardement
von Calais.

Amsterdam, 23. Febr. (Tel., Ctr. Frkf.)
Nach hierher gelangten Meldungen bombardierte

gestern Morgen 4(4 Uhr ein deutscher Luftkreuzcr Calais.

MsA Mn?!in MM «.
Königsberg i. Pr .»28. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Von maßgebender  Crellc erfahren wir : Bei dem
zweiten Einfall der Russen in Ostpreußen sind weitere ge¬
waltige Zerstörungen an beweglichem und unbeweglichem
Gut cingetreten. Die Russen waren überall konsequent in
der völligen Mißachtung des Begriffes „Eigentum". Alles,
was ihnen irgendwie von Wert erschien, auch wenn von
militärischer Verwendbarkeit keine Rede war , nahmen sie
fort und verkauften es teils an Händler oder sandten es
teils unmittelbar nach Rußland . Hausrat und Wirtschafts-
gerüte, die sie nicht fortschasfen konnten, zertrümmerten und
vernichteten sie bis zum kleinsten Stück. In den meisten
Orten ist in den Läden und Wohnungen fast buchstäblich
nichts mehr vorhanden als Schmutz und Unrat . In der
Behandlung der zurückgebliebenen Bevölkerung zeigt sich,
wie überhaupt bei den Russen, eine nicht verständliche Un¬
gleichmäßigkeit. So sind aus einem Orte viele Leute, auch
n 'cht wehrpflichtige, verschleppt worden, wahrend Nachbar¬
dörfer davon verschont blieben; hier wurden schwere Grau¬
samkeiten verübt , während dort die Bewohner menschlich
behandelt wurden . Die notdürftige Ernährung der zurück¬
gebliebenen Bevölkerung wird nicht so große Schwierig¬
keiten machen, wie anfänglich befürchtet wurde. Außer
Kartoffeln sind an vielen Orten noch einige Vorräte von
ungedroschenem Roggen vorhanden, an Vieh und Geflügel
fehlt es dagegen überall gänzlich. In baulicher Hinsicht
scheint ein erheblicher Teil der von den Russen besetzt ge¬
wesenen Gegenden, zum Teil wohl infolge der über¬
schnellen Räumung , durch Brandstiftung nicht so gelitten
zu haben, wie man befürchtete; immerhin sind stellenweise
sehr schwere Beschädigungen festgestcllt. So sind völlig zer¬
stört im östlichen Teil des Kreises Lützen zahlreiche Ort¬
schaften, z. B. Widminnen. Bei ihrem Rückzuge brannten
die Russen iü jener Gegend noch mehrere große Güter,
z. B. Heybutten. Verghof und Pransten , anscheinend aus
Rache, nieder. Lyck hat durch die Beschießung im Anfang
November und durch die recht heftigen Kämpfe am Ende
der vorigen Woche wiederum stark gelitten. Die Städte
Goldap, Stallupöncn und Pillkallen sind ebenfalls arg mit¬
genommen, die Wohnungen bis auf den Grund ausge¬
plündert und eine Reihe von Häusern niedergcvrannt.
Immerhin ist die Zahl der stehengebliebenen Häuser recht
groß, so daß ein erheblicher Teil der Einwohner bei der
Heimkehr, wenn diese zugelassen wird, ein Obdach findet.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Eine Reihe Häuser wurde zertrümmert.
Durch die platzenden Bomben wvrden füuf Persoue» ge¬
tötet. In der Bevölkerung rief bas Erscheinen des Lust¬
kreuzers eine ungeheure Panik hervor. Alles flüchtete in
die Keller, als das Waruungszeichen— eiue blaue «ub ei«e
weiße Fahne — ans den Türme« herausgestecktw«rbe «ud
die Glocken Sturm läuteten.

Kopenhagen, 24. Febr. (Tel . Ctr. Bln .)
Aus Paris liegen jetzt weitere Einzelheiten über das

Luftbombardement von Calais vor. Um 4 Uhr früh erschien
ein Zeppelin von Nordwesten in einer Höhe von 300 Metern
und steuerte gerade auf den Fontainette -Bahnhof zu. Erst
als bas Luftschiff sich über dem Eisenbahnterrain befand,
ließ es die erste Granate fallen, öie das Geleise nach Dün¬
kirchen zerstörte. Gleich darauf stieg bas Luftschiff wieder
empor und ließ dann fünf Bomben auf einmal fallen, öre
teils auf dem Eisenbahnterrain , teils in der Nähe explo-
dierten. Eine fiel in einen Hof, wo ein ziemlicher Schaden
angerichtet wurde, eine andere in einen Garten . Diese zer¬
störte ein kleines Haus , dessen Bewohner von 6 Köpfen
unter den Trümmern begraben wurden . Auf dem Dache
eines Hauses wurde, in eine deutsche Flagge gehüllt, ein
Brief gefunden, der von dem Zeppelin abgeworfen worden
war. Der Besuch des Luftschiffes dauerte 10 Minuten . Der
Zeppelin wurde andauernd beschoflen, jedoch ohne Ergebnis.
Der Zweck des Besuches war anscheinend nur die Zer¬
störung der Bahnlinie nach Dünkirchen , der
auch erreicht wurde.

Genf. 23. Febr. (Tel. Ctr. Bln .)
Die durch einen Zeppelin bewirkte Verwüstung des Ei-

senbahnkörpcrs verursachte eine Unterbrechung des
Verkehrs zwischen Calais - Dünkirchen-
Hazebronck und St . Omer.

Französische Flieger in Baden und
im Elsaß.

Amsterdam, 24. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)
Das Reutersche Büro meldet, daß französische Flieger,

die Freiburg im Breisgau  bombardierten , auf dem
Rückflug auch Bomben auf die Kasernen in Mülhausen
warfen.

*

Explosion in Pont ä Mouffon.
Genf, 24. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Das Bombardement von Pont -ä-Mousson durch die
Deutschen am Sonntag verursachte die Explosion eines Mu¬
nitionsmagazins und beschädigte andere militärische Ge¬
bäude schwer.

*

Die Suffragetten auf dem Kriegsschauplatz
Genf, 24. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

In Havre sind mehrere Abteilungen englischer Suffra¬
getten eingetroffen, öie als Signalisten , Telephonisten, Te¬
legraphisten, Autolenker, zur Begleitung von Lebensmit¬
tel- und Munttionstransporten auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz Verwendung finden sollen.

»

Deutschfeindlicher Krawall in Mentone.
Genf, 24. Febr . (T .-U., Tel .)

Nach einer Meldung des „Temps" wurde in Mentone
der frühere Besitzer des Hotels „du Louvre" namens
Eckert für einen Deutschen gehalten und im Hofe schwer
mißhandelt.  Die Gendarmerie schritt ein, sie mutzte
aber erst mehrmals von der Schußwaffe Gebrauch machen,
ehe sie die tobende Menge zerstreuen konnte.

Zu niedrig geschätzt.
Kopenhagen, 23. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die Berichterstatter der Kopcnhagener Blätter beziffern
nunmehr öie Verluste der Rusien in der letzten masurischen
Schlacht auf über 165 000 Mann , einschließlich über 100 000
Mann Gefangener.

Theater und Konzerte.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  25 . Febr . Die

gestrige Aufführung von Lortzings „Undine"  brlachte
abermals ein Soubretten -Gastspiel und zwar das einer
jungen Künstlerin , Fräulein Steinwender  aus Ber¬
lin , die bereits im Herbst des Jahres 1913 hier mit recht
freundlichem Erfolg aufgetreten war . Die schönen Hoff¬
nungen , die das damalige Gastspiel der jungen Dame er¬
weckte— Fräulein Steinwenöer fang, wenn wir nicht irren,
die Marie im „Waffenschmied" —, sind leider nur in ver¬
schwindend kleinem Maße in Erfüllung gegangen. Das
Spiel trägt immer noch sehr stark den Charakter des Ein¬
gelernten und Gezwungenen, ein Umstand, der allerdings
mehr bei der großen Arie des zweiten, als bei der heiteren
Auftrittsszene des ersten Aktes in Erscheinung trat . Im¬
merhin dürften bei der offenbar recht guten Veranlagung
der Künstlerin in dieser Beziehung später noch weitere , er¬
hebliche Fortschritte zu erwarten sein. Weit weniger gün¬
stig gestaltet sich das Urteil über Fräulein Steinwendcrs
gesangliche Vorzüge. Das an und für sich ziemlich schwache
Organ erschien gestern besonders matt und angegriffen.
Fast alle hohen Töne wurden nur mit großer Anstrengung
hervorgebracht und öie Jntonationsreinheit infolge dieses
fortgesetzten Forciercns mehr als einmal in ziemlich emp¬
findlicher Weise gestört. Alles in Allem — eine Leistung, •
die den Eintritt der jungen Sängerin in den Verband des
hiesigen Königlichen Theaters auch jetzt noch — ebenso wie
früher — als völlig ausgeschlossen erscheinen läßt. —
Im Uebrigen erzielte das Lortzingsche Werk bei der zahl¬
reich erschienenen Zuhörerschaft den gewohnten lebhaften
Erfolg . Am meisten zündeten natürlich wieder die humor¬
vollen Duette des jovialen „Beit " und des dicken „Hans ",
welche — durch die Herren Haas  und von Schenck  in
wahrhaft köstlicher Weise zum Vortrag gebracht — die an¬
fangs ziemliche kühle und zurückhaltende Stimmung des
Hauses im allergünstigster Weise beeinflußte und belebte.
Gleich großen Erfolges hatte sich Herr Geisse - Winkel
(Kühleborn) zu erfreuen, dessen Einlage „An des Rheines
grünem Ufer" mit stürmischem Beifall ausgenommen wurde.
— Ein besonderes Wort der Anerkennung gebührt ferner
den Vertretern des von dem Komponisten so stiefmütterlich
behandelten Liebespaares, Hugo und Vertalöa . Sowohl
Herr Scherer (Hugo ) wie Fräulein E n g l e r t h, die erst¬
malig die „Berthalda " saich, taten ihr Möglichstes, um diese
beiden Figuren weit über das übliche konventionelle Matz -

M ittwoch, 24. Feb ruar 1915
Der Fortgang der Riesenschlacht im Osten.

Von unserem auf den Kriegsschauplatz in
den Karpathen entsandten Kriegsberichterstatter
erhalten wir folgendes, vom Kriegspressequar-
tier genehmigtes Telegramm:

. 21. Februar. (Osten.)
Die Kämpfe an der ganzen Front der Riesenschlacht,

wie eine solche in der Geschichte noch nie da war. da«-er«!
mit ««verminderter Heftigkeit an.

Alle Betrachtungen über die Dauer oder die Richtung,
ans der die Entscheidung erwartet wird, sind müßige Kom¬
binationen ohne Halt.

Aus den bisher hervorragendsten Ergebniflen, der Ver¬
nichtung der zehnten russischen Armee durch Hindenburg
und der Besetzung der Bukowina durch nnsere Trnppen,
könne« gewiß Hoffnungen gehegt werde«, die man aber»
wen« man das leidige Stellen von Terminen im Hinter¬
lande vermeiden will, in Einklang bringe« muß mit der
noch immer bestehenden Witterung. Terrainschwierigkeite«
und der Widerstandskraft der feindlichen Armee. — Ueber
Nadworna  hinaus hält der Kampf derzeit südlich
Stanisla « , nm das heftig gerungen wird.

Er « ft Klei « , Kriegsberichterstatter.
*

Vom südlichen Flügel.
Wien, 24. Febr. (Tel. Ctr. Bln.)

Die Verluste der Russen in den seit Januar sich av-
spielenden Karpathenkämpfen betragen nach sicheren Schätz¬
ungen 100 000 Mann an Toten und Gefangenen.
Bei Stanislau ist eine günstige Entwicklung trotz des Ein¬
setzens immer neuer russischer Verstärkungen festzustellen.
Die Russen kämpfen auch verzweifelt bei Przemysl . doch
sind auch dort ihre Angriffe von der Besatzung erfolgreich
zurückgeschlagen worden.

*

Rechtlosigkeit der Fremden in Rußland.
Kopenhagen, 23. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung aus Petersburg nahm der Senat
eine Gesetzesvorlagean, wodurch den Untertanen f-'^ icher
Länder das Recht genommen wird , ihre materiellen Inter¬
essen durch öie russischen Gerichte zu verteidigen.

*

Die Leiden der Juden in Polen.
Kopenhagen, 23. Febr . (Tel ., Ctr. Bln .)

Am Schlüsse eines längeren Kriegsberichtes schreibt
der Berichterstatter der Londoner „Daily Mail ": Am
Dienstag legte ich die Reise von Warschau bis zur Front,
die rund dreißig englische Meilen beträgt , in vier Stun¬
den zurück. Um zum Ziel zu kommen, mußte unser Auto
sich durch endlose Züge von Juden durchwinden, die mit
allen ihren Möbeln und Habseligkeiten auf der Wander¬
schaft waren . Diese tragische Prozession war nicht etwa
die Folge eines russischen Rückzuges, sondern eines stren¬
gen Befehls, daß die Juden ein Gebiet von fünfzig Meilen
vor der Front räumen mutzten. Man hatte angeblich in
einer Fabrik , in der vor dem Kriege nur Juden als Ar¬
beiter beschäftigt waren , eine zementierte Basis vor¬
gefunden (!). Wie ich erfahre , betrifft der Befehl das
ganze deutsche Herz von Polen . Es soll auch auf die 300 000
Deutschen ausgedehnt werden, öie unter einem weitblicken¬
den deutschen Kolonisationsplan (?) nach Rußland geschickt
wurden. Wer sich hier nicht als echter Pole ausweisen
kann, dem droht ein Aufenthalt in Sibirien.

Iü Dm Srtdit.
Die Dardanellen.
Mailand . 24. Febr . (Tel . Ctr. Bln .) _

Oberst Repington  bespricht in der „Times " die
Möglichkeit einer gleichzeitigen Aktion von Kriegsschiffen
und Landtruppen gegen die Dardanellen und sagt u. a.r
Wollten wir Truppen landen lassen, um unseren Schiffen
die Dardanellen zu öffnen, so wäre ein kolossaler militä¬
rischer Kraftaufwand nötig . Sollte cs den Schiffen ge¬
lingen , ohne Hilfe unserer Landstreitkräfte das Ziel zu

hinauszuheben und ihnen bei dem Publikum eine Anteil¬
nahme zu sichern, die diesem schablonenhaft gezeichneten
Paar sonst kaum je zuteil geworden. F . K.

Wissenschaft.
Ein neuer Komet. Wie die „Astr. Nachr.", Nr. 4763,

Mitteilen, ging in Kiel am 11. Februar früh über Kopen¬
hagen ein Telegramm aus Cambridge in N.-A. ein.
das die Entdeckung eines neuen Kometen meldet. Der
neue Komet 1015a (Mellish), der im Sternbild Ophiuchus
(Schlangenträger) steht, hat langsame östliche Bewegung
und erscheint als kleines, Helles Objekt. Auch von Tasch¬
kent in Turkestan und von Bergedorf bei Hamburg wurden
Beobachtungen des Kometen gemeldet. Von der letztge¬
nannten Sternwerte liegen photographische Aufnahmen
vor, nach denen die Helligkeit des Objekts auf etwa 9. Stern-
giöße geschätzt wird , sodaß er vorläufig nur in astronomi¬
schen Fernrohren gesehen werden kann. Weitere Veobaclft
tungen und Berechnungen seiner Bahn werden ergeben, ob
der Komet zu den regelmäßigen periodischen gehört oder
nicht, oder ob er gar mit einem bereits entdeckten gleich¬
bedeutend ist. d.

Gesangverein Deutschland.
In was for'm Dorchenanner
Sang Deutschland vir dem Streit;
Der aa' sang Dur , der anner
Sang Moll zu gleicher Zeit.
Katholisch der, der  jiddisch,
Un evangelisch der;
Vo' links sang aaner kriddisch,
Vo' rechts, öv klang's kunträr.
Un schwäbisch, brcißisch, bayrisch
Un sächsisch all zegleich,
Un behmisch gor un steirisch
Im liewe Nochbcrsch-RZch.
Die Lieder ohne Zahl jetzt
Se hicrn ze klinge uff; - -
Mer singe aan Choral jetzt —
Die Melodie heetzt: Druff!

Rudolf Dietz»
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erreichen, so wäre bas zu unserem Besten. Aber es erfüllt
mit Bangigkeit hinsichtlich der Gefahren, denen diese Schiffe
der furchtbaren Stellung der Dardanellen gegenüber aus¬
gesetzt sind. Sollte es auch unseren Schiffen gelingen, die
außerordentlich starken feindlichen Batterien an der Meer¬
enge zum Schweigen zu bringen , so wäre dies nur eine
vorbereitende Operation . Tic wirklichen Schwierigkeiten
sangen erst an, wenn die Schiffe in den engen Kanal ein-
lcmsen, der den Winden ausgesetzt ist, und wo sie nicht die¬
selbe Bewegungsfreiheit haben, wie im offenen Meere.
Dort würden sie von den Batterien angegriffen, die nur
aus der Nähe zum Schweigen zu bringen sind, sowie von
perborgenen Kanonen und schwerer Feldartillerie.

*

Der Gefechtswert der franz. Kriegsschiffe.
Genf, 23. Febr. (Tel. Ctr. Bln .)

Die drei französischen Panzerschiffe „Suffrcn ", „Gau-
kois" und „Bouvet", die derzeit vor den Dardanellen sind,
dürften eine andere Bestimmung erhalten . Die Teilnahme
der drei genannten Schiffe an dem Bombardement der
Dardanellen war , da ihre Geschosse fast ausnahmslos ins
Meer fielen, absolut bedeutungslos.

*

Zurückgewiesene englische Werbung.
Konstantinopel, 23. Febr . (Tel . Ctr .Bln .)

Ein englisches Kriegsschiff ist vor dem Roten Meer-
'Hafen Jombo erschienen und sandte einen Brief an einen
Vertreter der arabischen Stämme , in dem versichert wird,
England wolle den Stämmen Lebensmittel und Munition
geben, wenn sie sich auf die Seite Englands schlagen. Der
Vertreter möge sich zu Verhandlungen auf das Schiff be¬
geben. Darauf antwortete dieser: Da der Kalif den
Heiligen Krieg erklärt habe, nähmen alle Mohammedaner
daran teil . Er habe keine Neigung, den Kommandeur
des englischen Schiffes zu iehen. Wenn dieser ihn sehen
wollte, könne er ihm bei den Kämpfen um Aegypten be¬
gegnen.

*

Türkische Finanzkonferenzen in Berlin.
Konstautinopel, 28. Febr . sTel. Ctr . Frft .)

Finanzminister Dschavid Bei tritt heute die anqekün-
digte Reise nach Berlin an. wo alle die Türkei betreffenden
finanziellen und wirtschaftlichen Fragen erörtert werden
sollen. Zugleich mit dem Minister reist auch sein intimer
Freund Hussein Dschahid Bei, ein hervorragender Politi¬
ker und Publizist , nach Berlin.

«

Falschmeldung.
Mailand , 24. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Corriere della SFra " bringt eine Mitteilung aus
Rom, wonach dort in maßgebenden Kreisen bestätigt wird,
daß die Dreiverbandsmächte die Möglichkeit prüfen , einen
Sonderfrieden mit der Türkei abzuschließen. (Die Absicht
dieser falschen Meldung ist zu durchsichtig, um einen Scha¬
den von ihr befürchten zu müssen. Schriftl .)

Mm MMsW dkl WmM Frage.
England gegen Japan . Der Mikado dehnt die

Mobilisierung aus.
Kopenhagen, 23. Febr. (T.-U.-Tel .)

Die „London News" bringen die zensierte  Mel¬
dung, daß der britische  Botschafter in Peking die erste
Forderung Japans auf Uebertragung aller deutschen Kon¬
zessionen in Schautung diplomatisch unterstützt habe, die
neue japanische Forderung  nach einem Protek¬
torat über ganz China aber nicht gutheißen könne.

Die britische Regierung sei sich des Ern -
ste s der Lage bewußt,  der sich aus einem kriegerischen
Konflikt Japans gegen China ergeben würde, und habe
Vorstellungen in Tokio  erhoben.

Nach einer Meldung des Petersburger „Rjetsch" aus
Tokio ist die Mobilisiernng des japanische«
Heeres,  die zuerst nur vier Neservejahrgänge umfaßt
habe, auch anf die La » - wehr ausgedehnt  wor¬
den. Eine Verfügung des Kriegsministers beruft die letz¬
te« drei Landwehrjahrgänge zu den Fahne« ein.

*

IkiiMkiMW MreMngen in Mn.
Peking, 23. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das „Tageblatt für Nord-China" schreibt unter der
Ueberschrift: Japanische Sympathie -Kundgebungen für die
Deutschen: Der „Japanische Verein der Jungen Buddhi¬
sten" hat einen bemerkenswerten Offenen Brief in deut¬
scher Sprache an die in Japan befindlichen deutschen Kriegs¬
gefangenen gerichtet, der eine sehr deutschfreundliche Ge¬
sinnung zeigt. Die Jungen Buddhisten haben bereits eine
große Verbreitung in Japan , und ihr Offener Brief ist da¬
her umso erfreulicher, als er ein wirksames Gegengewicht
gegen die von der englischen und englisch beeinflußten
Presse ausgehenden Verleumdungen bildet. Die wertvolle
Kundgebung , die in der „Japan Times " veröffentlicht
wurde , ist in folgenden Wortlaut gefaßt: Die Japanilsche
Verein der Jungen Buddhisten beehrt sich, die ruhmvollen
Verteidiger Tsingtaus zu begrüßen. Von Feindschaft kann
zwischen Ihnen und uns keine Rede sein, zwischen Deutschen
und Japanern besteht überhaupt kein Haß. Leider hat der
furchtbare europäische Krieg seinen Schatten bis nach Ja¬
pan geworfen und unsere fünfzigjährige Freundschaft auf
eine harte schmerzliche Probe gestellt. Die bloße Erinne¬
rung , daß Freunde das Schwert gegeneinander gezückt
haben, erfüllt das Herz Junger Buddhisten, die das buddhi¬
stische Gebot der gleichen Liebe für alle ohne Unterschied
als ihr höchstes Ideal zu verwirklichen suchen, mit tiefem
Schmerz. Sie , meine Herren, haben im Dienste des Vater¬
landes wie Helden bis aufs Aeutzerste die Feste Tsingtau
verteidigt . Erst dann sind Sie gewichen. Bewunderung
und Teilnahme erfüllt unser Herz. Ein jeder von Ihnen
hat mit Todesverachtung seine Pflicht getan. In unseren
Augen heißt das durch die Tat das höchste Gebot des Bud¬
dhismus erfüllen ; die treue Hingabe an die Pflicht ist die
einzige Grundlage , auf der einmal der ewige Weltfriede
sich verwirklichen läßt . Diese Ueberzeugung kann Ihnen
eine tröstende Genugtuung geben. Wir bezeugen Ihnen
aus dem tiefsten Herzensgründe unsere bewundernde Hoch¬
achtung und verbinden damit den Ausdruck der frohen Hoff¬
nung , daß die alte Freundschaft bald wiederum in unge¬
trübtem Glanze erstrahlen wirb. Als Vertreter des Japa¬
nischen Vereins der Jungen Buödhisten:Prof . Rcv. Zenkat
Omori , Prof . Rev. Jchino Shibata , Rev. Kenchi Shirayama.

IentM Mtridit um 21  Mm.
Großes Hauptquartier . 23. Febr . vorm. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Festung Calais  wurde in der Nacht vom 21. znm
22. Februar ausgiebig mit Luftvomben belegt.

Die Franzosen habe« gestern in der Champagne bei
Perthes  erneut , wen« auch mit verminderter Stärke,
angegriffen.  Sämtliche Vorstöße brache « in » nse-
rem Feuer zusammen.

Bei Ailly - Apremont  wnrden die Franzose« «ach
anfänglichen kleineren Erfolgen im ihre Stellnnge« znrück-
geworsen.

In den Vogesen  wurde der Sattelkopf nörd¬
lich Mühlbach im Stnrm gemomme «.

Sonst nichts Wesentliches.
Oöstlich er Kriegsschauplatz«

Ein von den Rnffcn mit schnell zusammengefaßte« ne«
gebildeten Kräfte« von G r o d n o in nordwestlicher Rich¬
tung versnchter Vorstoß scheiterte unter vernich¬
tenden Verluste «.

Die Zahl der erbeutete» Geschütze ans der Verfolgung
nach der Winterschlacht in Masuren hat sich anf über 3vö,
darunter 18 schwere,  erhöht.

NordwestlichO sso w i e tz, nördlich L o m z a «nd bei
Prasznyszk  dauern die Kämpfe an.

An der Weichsel östlich Plozk  drangen wir weiter
in Richtung anf Wyszograd vor.

I « Polen südlich der Weichsel wurde der Vorstoß
einer russischen Division  gegen unsere Stellung
an der Rawka avgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

«I .W.-NM.MerteM Hfl 21M.
Wien, 23. Febr. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
In Rnssisch - Polen  hat sich nichts Wesentliches

ereignet.
Unsichtiges Wetter behinderte in Westgalizien  die

Artillerie- und sonstige Gcsechtstätigkeit. An der Kar¬
pathenfront zerschellten russische Angriffe in der gewohnten
Weise unter bedeutenden Verlusten des Gegners ; 7 Offi¬
ziere und 5 50 Mann wnrden gefangen.

Die Kämpfe südlich des D nie st er dauern an. Am
Schlachtfeld gelang cs den bewährten kroatischen
Truppen,  in erfolgreichen Angriffen die Rnsien ans
mehreren Ortschaften zu werfen, vom Feind stark besetzte
Gegenstellnngenzu nehmen und Raum nach vorn zu ge¬
winne».

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

ImHüis Mtimmung gegen Mn.
Kopenhagen, 23. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Wie die Londoner „Times " aus Washington berichtet,
sei die Beunruhigung in Amerika über das Vorgehen
Japans gegen China fortdauernd im Wachsen begriffen.
Die Zeitungen besprechen entrüstet die Art und Weise, mit
der Japan die gegenwärtige Lage für sich auszunutzen ver¬
suche. Es bestehe eine große Gefahr für den Ausbruch
neuen Unwillens gegen die Japaner beim amerikanischen
Volke.

Gens, 28. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Der „New Jork Herald" meldet : Präsident Wilson

empfing den chinesischen Botschafter,  der ihm die
Bitte seiner Negierung um eine freundschaftliche Inter¬
vention in dem Konflikt mit Japan unterbreitete . Die
Entschließung des Staatsdepartements soll erst in der kom¬
menden Woche fallen, nachdem Wilson auch den japa¬
nischen Botschafter empfangen  haben wird.

»

Amerikanisches Nüsturrgsgesetz.
Amsterdam, 23. Febr . (Tel ., Ctr . Frkf.)

Reuter meldet aus Washington : Beide Häuser des
Kongresses behandeln die Kriegsangclegenheit . Im Senat
wurde ein Gesetzantrag erörtert , wonach 75 Unterseeboote
gebaut werden sollen. *

Notenwechsel Zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten.

Die Antwort der Vereinigten Staaten auf die deutsche
Note, die die Kriegsgebictserklärung der englischen Ge¬
wässer und die von Deutschland deshalb beabsichtigten
Schritte behandelt, ist gestern in Berlin überreicht worden.
Sie bewegt sich, wie die „Fr . Ztg ." hört , in freund¬
schaftlichem Tone  und enthält bestimmte Vor¬
schläge,  die die Grundlage weiterer Verhandlungen
bilden können.

Ein russischer Spion bei Stockholm ver¬
haftet.

Stockholm, 24. Febr (Tel. Ctr. Bln .)
Auf dem verbotenen Festungsgelände zu Baermdoe bet

Stockholm wurde der Russe Burstein bei Spionage ertappt
und verhaftet. Burstein hatte sich als fliegender Händler
ausstaffiert. Das häufige Ergreifen russischer Spione er¬
regt hier begreifliches Aufsehen und Unbehagen.

Die hitzigen Italiener.
Rom, 23. Febr. (Tel., Ctr. Bin.)

Der „Stampa " zufolge beschäftigte sich der Ministerrat
eingehend mit den gestrigen Versammlungen im ganzen
Lande. Die Sozialisten (Neutralisten ) hatten Friedensver¬
sammlungen einberufen, die vielfach von Freunden der
Teilnahme Italiens am Kriege (Interventionisten ) gestört
wurden. Es kam an verschiedenen Stellen zu Handgemen¬
gen, in die auch Polizei und Soldaten mit der blanken
Waffe eingreifen mußten. Der Ministerrat gab der An¬
sicht Ausdruck, baß die Reibung zwischen den Neutralisten
und Interventionisten eine Gefahr für bas Land bedeute.
Der Ministerrat war indessen der Ansicht, daß die Zwischen¬
fälle von Umständen herrührten , die sich dem Einfluß und
der Kontrolle der Regierung entziehen. Immerhin erkenne
die Regierung die Gefahr der inneren Lage an und wird
Maßnahmen treffen, um die öffentliche Meinung möglichst
zu leiten.

Nom, 23. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Infolge der täglichen' Demonstrationen für und wider

den Krieg wurden von den Behörden ungewöhnliche
Maßnahmen zur Erhaltung der Ordnung  ge¬
troffen. Die gesamte Gendarmerie wird in Bereitschaft ge¬
halten.

Für die Kriegsversehrten.
Wie«, 23. Febr . (Tel ., Ctr. Bln .)

Hier fand die Gründung des Vereins „Technik für
Kriegsinvaliden " im Beisein des Erzherzogs Karl Stephan
statt. Der Verein will unter der Mitwirkung von Chirur¬
gen, Orthopäden, Ingenieuren und Vertretern der in das
Gebiet der mechanischen Technik einschlagenden Handwerke
die Erzeugung zweckdienlicher Ersatzmittel , sogenannter
Prothesen, fördern. Wie ferner aus dem Kriegspressequar-
tier berichtet wird , nahmen auf Einladung des Armee¬
sanitätschefs der vierten Armee über hundert österreichisch¬
ungarische und deutsche Militärärzte an den Besprechun¬
gen teil , in denen die wichtigsten kriegschirurgischen Fragen
unter gleichzeitiger Vorstellung mehrerer durch Operationen
genesener Verwundeter erörtert wurden.

*

„Lebensmittelunruhen " in Berlin.
Berlin , 23. Febr . (Tel ., Ctr. Bln .)

Der englische Nachrichtendienst, der die Neutralen mit all
den „wahrhaftigen und erschrecklichen" Nachrichten über die
Niederlagen Hindenburgs , Klucks und des Kronprinzen
versorgt, meldete am 20. Februar : Der auf Deutschland
angesetzte wirtschaftliche Druck verschärft sich in seinen Wir¬
kungen. In den Berliner Vororten fanden gestern Un¬
ruhen statt und die deutsche Provinzialstabt Heidelberg
läßt leihweise Lebensmittel verteilen . — Diesen furcht¬
baren Tatsachen wollen wir mit Fassung ins Auge blicken.
Im zweiten Teil der Meldung , so bemerkt der „Berliner
Lokalanzeiger" mit scharfer Ironie weiter , dürfte das Heil¬
mittel für den ersten Teil des Gemeldeten liegen. Lebens¬
mittel leihweise zu erhalten — welches Herz schlüge nicht
höher bei einer solchen Aussicht!

*

Der Krieg und die deutsche
Sozialdemokratie.

Die neue Leitung des Sozialdemokratischen Vereins
Stuttgart hielt gestern ihre erste, von etwa 8000 Personen
besuchte öffentliche Versammlung ab.

Reichstagsabgeordneter Heine  sprach über „Die Zu¬
kunst Deutschlands und die Sozialdemokratie ". Er warnte
vor allerhand unzcitigen schädlichen Frieöensbestrebungen,
die, wie die Londoner Konferenz zeige, nur den Frieden
empfindlich schädigten. Auch die sozialdemokra¬
tische Erklärung im preußischen Landtag
habe nicht viel besser gewirkt.  Man solle auf die
deutsche Armee, die Heerführer und die Friedensliebe des
Kaisers vertrauen . Der Redner betonte, daß sich die Ar¬
beiterschaft, wenn sie frei sein wolle, eins mit dem deutschen
Volke fühlen müsse. Er geißelte die revolutionären Phrasen
und erklärte, daß die Sozialdemokratie alles be¬
willigen müsse,  was die Verteidigung des Vater¬
landes technisch erfordere . Wer immer Nein sage, dessen
Einfluß auf das Heer werde ausgeschaltet. ' Die Sozial¬
demokratie wolle den Staat zum Organ ihrer politischen
Arbeit machen, und deshalb dürfe sie nicht so tun , als wäre
er gar nicht da. Wenn sie von der Negierung Unterstützung
verlange, so müsse sie auch der Regierung ihre Unterstützung
geben und das Budget bewilligen. Heine schloß mit der
Aufforderung , daß die Sozialdemokratie nach dem Friedens¬
schluß die Führung aller freiheitlichen Elemente über¬
nehmen soll durch kluges Handeln , wahre Sozialpolitik und
Benützung der Tatsachen.

*

Die neue Kriegsanleihe.
Berlin , 24. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)

Für die neue Kriegsanleihe werden aufgelegt: öprozen-
tige Reichsschatzscheine und eine öprozentige Retchsanleihe
wiederum mit einer durchschnittlich fünfjährigen Laufzeit
Die Reichsanleihe ist wie die auf Grund der ersten Kriegs-
kreöite gegebene in ihrem Höchstbetragenicht vearenzt nnd
auf 10 Jahre unkündbar . Die Effektivverzinsung der
Schatzanweisungen wie der Reichsanleihe geht, da der Aus¬
gabekurs immer noch unter Pari bleibt , über den Satz von
5 Prozent hinaus . Volle Zahlung des Preises für die zu¬
geteilten Anleihebeträge darf jedoch später erfolgen.

Rundschau.
Bürgermeister Dr. Reichardt f.

Im Alter von erst 65 Jahren ist in Durlach der Bür¬
germeister Dr . Philipp Reichardt  gestorben , der sich
in nahezu zwanzigjährigem Wirken um die Entwicklung
der alten Markgrafenresidenz große Verdienste erworben
hat. Im Jahre 1897 war er von der nationalliberalen Par¬
tei für den 60. badischen Wahlkreis in die Zweite Kammer
des Landtags entsandt worden. Reichardt war der erste
Berufsbürgermeister der Stabt Durlach.

Mexiko nnd das Ausland.
Mexiko. 24. Febr. (T- U., Tel.)

Die Haltung Carranzas verhindert vollkommen alle
Beziehungen des diplomatischen Korps mit dem General
Obregon und macht den europäischen Konsuln die Aus¬
übung ihrer Funktionen unmöglich. Die strenge Zensur
verhindert , daß die auf diese Schwierigkeiten bezüglichen
Noten des diplomatischen Korps an die Vereinigten Staa¬
ten gelangen. '
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Milli Des MM MMMM
Berlin , 23. Fcbr . (Eig. Tel .)

Das Haus und Sie Tribünen sind halb besetzt.
Am Ministertisch: v. Loebell.  Frhr . v. Schar¬

fem e r und L entz e.
Präsident Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung

um 1 Uhr.
Dank des Kaisers.

Auf das gestrige Telegramm an den Kaiser ist folgende
Antwort eingegangen:

„Wärmsten Dank für die freundlichen Glückwünsche
des Hauses der Abgeordneten zu dem glänzenden Er¬
folg, den in der Winterschlacht von Masuren die be¬
wundernswerte Tapferkeit und Ausdauer unserer Hel¬
densöhne im Verein mit der genialen Feldherrnkunst
ihrer Führer dem Vaterland errungen haben. Das in
ein Volk in Waffen verwandelte Volk der Dichter und
Denker darf dem entschlossenen Willen zum Sieg über
alle Feinde deutscher Kultur und Gesittung auch ferner
vertrauen . Gott wird mit uns und unserer gerechten
Sache sein. Wilhelm ."

(Beifall .)
Hierauf wird die Etatsberatung  fortgesetzt , und

zwar mit der Besprechung über den
Belagerungszustand und die Beschränkung der Pressefreiheit.

Berichterstatter Abg. Frhr . ».  Zedlitz sfreik.) : Die Kom¬
mission wünscht, daß nach dem Fricdensschluß sofort die
Inangriffnahme eines Reichsgesetzes über den Belage¬
rungszustand erfolge. Die Wahrnehmung der vollziehen¬
den Gewalt durch die Militärbehörden hat zu erheblichen
Unzuträglichkeiten nicht geführt. Klagen . sind nur laut
geworden wegen der Handhabung der Zensur . Man war
allgemein der Ansicht, daß die Pressefreiheit nicht über
Gebühr eingeschränkt werden darf. Auch die verschieden¬
artige Handhabung der Pressezensur in den einzelnen
Lanöesteilen wurde getadelt. Hinsichtlich der Erörterun¬
gen der Frieöenszielc waren die Meinungen geteilt . Nur
darin herrschte völlige Uebereinstimmung. daß der Be¬
ginn der Friedensverhandlungen  für die
Freigebung der Meinungsäußerungen zu spät  sei . Sie
muß so rechtzeitig erfolgen, daß die öffentliche Meinung
bei den Frieöensverhandlungcn voll zur Geltung kommt.
Erfreulicherweise erklärte sich heute die Reichsrcgierung
mit dieser Forderung in der „Norddeutschen Allgemeinen
Ztg ." einverstanden. (Beifall .)

Hilfe für Ostpreußen.
Abg. Frhr . v. Zedlitz (freik.) erkennt in seinem Bericht

die Regierungsmaßnahmen in Ostpreußen als zweckmäßig
an und sieht das Hauptziel in der Wieöerbevölkerung Ost¬
preußens.

Minister des Innern v. Loebell: Es sind bereits von
der Kriegskommission in Ostpreußen aus preußischen
Fonds zahlreiche Vorentschädigungen gewährt worden.
Bisher ist keine einzige Beschwerde über eine Verweige¬
rung einer Vorentschüdigung gekommen. Die Beamten
und die Leiter von Wirtschaftsbetrieben können bereits
jetzt ohne Familie zurückkehrcn. Der endgültige Aufbau
wird eine längere , einmütige Zusammenarbeit aller Ver¬
bände bedürfen. Die innere Kolonisation und die Elek¬
trisierung der Provinz sollen gefördert werden. Das ganze
deutsche Volk zeigte sich einmütig in dem Wunsch, der
schwergeprüften Provinz zu helfen, allen voran unser
Kaiser.  Niemand wird es vergessen, was dieses schöne
Land gelitten hat, und jeder wird den tiefen Kum¬
mer des Kaisers  teilen , als er es, grausam ver¬
wüstet, jetzt wiedersah. Was Menschenkraft vermag, wird
-geschehen, um frisches Leben aus den Ruinen blühen zu
sehen. (Beifall .)

Abg, v. Späth (kons.) : Wir Ostpreußen sind voll des
Dankes für die Gnadenbeweise unseres Königs und stolz
auf die wiederholte Versicherung, daß der Wiederaufbau
unserer Heimat seinem landesväterlichen Herzen besonders
nahe steht. Wir danken der Regierung für ihr so weit¬
gehende Fürsorge für die Unterbringung der Flüchtlinge.
Unser Dank gilt auch den Bewohnern der Landcsteile,
welche die Vertriebenen ausgenommen haben. Der letzte,

großartige Sieg unseres Nationalhelöen Hindenburg gibt
uns die Gewähr, daß Ostpreußen nunmehr vor jedem
weiteren russischen Einfall bewahrt bleiben muß. Wir
können nun an den Wiederaufbau unserer lieben Heimat¬
provinz Herangehen. Erst müssen die Fragen der Hygiene
und der Ernährung geklärt werden: bis dahin mutz der
brach liegende Acker mit Staatshilfe bestellt werden. Von
besonderem Wert ist der Wiederaufbau der o st-
preußischen Pferde - und Viehzucht.  Die Ar¬
beiterfrage ist der schwierigste Punkt beim Aufbau der
Provinz . Wir hoffen, daß das wiederaufblühende Ost¬
preußen eine unserer wertvollsten Provinzen werden wird.
(Beifall.)

Abg. Gram (Ztr .) : Die Bevölkerung sollte möglichst
vom Lanösturmdienst befreit werden, damit sie für die
nächste Ernte Vorsorgen kann. Notwendig ist die schnelle
Durchführung der inneren Kolonisation und der rasche
Ausbau des Ost kan als.

Abg. Fuhrmann (natl .): Das blühende Masuren¬
land  ist eine Wüste!  Es mutz wieder in einen blühen¬
den Garten verwandelt werden! Alles, was zum Wieder¬
aufbau Ostpreußens notwendig ist, mutz aus all¬
gemeinen Mitteln hergegeben  werden . Die
Wieöerbesieöelung der Provinz ist die schwierigste Aufgabe.
Unerwünschter Fideikommißbildung ist ent¬

gegenzutreten.  Die Regierung wird später alles
tun müssen, die heute offene  O st g r e n z e str a t e -
gisch  zu sichern. Unser heißer Dank gilt dem Befreier
der Ostmark, v. Hindenburg. (Beifall .)

Abg. Kanzom (fortschr. Vp.): Eine großzügige Siede¬
lungspolitik muß die verloren gegangenen Kräfte wieder
anziehen und ihre Abwanderung verhindern . Eine Auf¬
teilung der Domänen ist dringend zu wünschen. Die Be¬
völkerung fordert den Ostkanal und die Schiffbarmachung
des unteren Pregels . Glücklicherweisesteht an der Spitze
der Provinz kein Bureaukrat . (Beifall .)

Abg. Hofer (Soz.) : Statt daß die Bevölkerung Ost¬
preußens gewarnt wurde, hat man sie in Sicherheit ge¬
wiegt. So sind wertvolle Viehbestände und Lebensmittel-
vorrätc den Russen in die Hand gefallen. Warum ist in
der Hilfskommission für den Wiederaufbau kein Sozial¬
demokrat, kein Arbeiter?

Abg. Frhr . v. Gamp (freik.) : Ostpreußen ist früher
schlecht behandelt worden. Hoffentlich wird das nun besser!

Die Besprechung schließt und damit auch die Aussprache
über die großen Kriegsfragen.

Es folgt die gemeinsame Besprechung über fünfzehn
kleinere Etats einschließlich des Etats des Ministeriums
des Auswärtigen.

Aba. Pachnicke (fortschr. Bp.) bespricht als Bericht¬
erstatter die schlechte Behandlung der gefan¬
genen Deutschen im feindlichen Ausland,
lieber einzelne Punkte der Haager Konferenz sind mit Re¬
gierungen einzelner Staaten noch weitergehende Verein¬
barungen angebahnt worden. Frankreich , England und
Rußland haben sich geweigert, den im wehrfähigen Alter
stehenden deutschen Zivilpersonen die Ausreise zu gestatten,
Wegen der Abreise der dienstuntauglichen Zivilpersonen
sind besondere Verhandlungen geführt worden, die in
Frankreich und England noch nicht zum Abschluß gelangt
sind. Den vielfachen Beschwerden über schlechte Behand¬
lung der gefangenen Militär - und Zivilpersonen im feind¬
lichen Ausland ist die deutsche Regierung mit größter
Energie nachgcgangen. Tatsächlich ist eine Reihe von Miß-
stänöcn beseitigt worden. Bei uns sollten die feindlichen
Gefangenen nach dem gleichen Maßstab behandelt worden,
wie die unseligen im feindlichen Ausland.

Damit schließt die Aussprache. Einige Verordnungen
werden ohne Besprechung erledigt. Das Gesetz über die
Niederschlagung von Untersuchungen gegen Kriegsteil¬
nehmer geht an die Kriegskommifsion, das Knappschafts-
kriegsgesetz und das Eisenbahnanleihegesetz an die Budget¬
kommission.

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch VA  Uhr.
Tagesordnung : Erweiterung des Stadtkreises von

Essen und Oberhausen: Wohlfahrtsvorlagc : Weiterberatung
des Etats.

Schluß 3?l Uhr.

w »kl M.
Wiesbaden, 24. Februar.

Wiesbadener Berlvundeteniiste.
Uns der Liste der Auskunftsstelle der Loge Plato über i«

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
13k. Nachtrag. Ergänzungen.

M. Andreß, Hagen, Res.-Ins .-Neg. 80/4 (Bahn-
Baracken). Wehrm. Basting, Mittelheim , Ldw.-Inf .-Reg.
80/3 (Ev. Vercinshaus ). Füs. W. Bender, Nied, Füs .-Reg.
80/3 (Ev. Vereinshaus ). Wehrm. B. Crusius , Viere , Ldw.-
Inf .-Reg. 80/3 (Lindenlwf). Res. F . Dirkes , Neheim, Res.-
Jnf .-Reg. 223/6 (Ev. Vereinshaus ). I . Frings , Heme¬
lingen , Ldw.-Inf .-Reg. 80/6 (Hot. Weins). Res. M. Fuchs,
Königsgrub , Füs.-Reg. 80/10 (Lindenhof). Res. A. Geis.
Irmtraut , Ldw.-Inf .-Reg. 80/4 (Blindenheim). G. Göbel,
Wehen, Ldw.-Inf .-Reg. 116/8 (Bahn-Baracken). Gefr. Göt-
tert , Weisel, R.-I .-R. 80 M.-K. (Lindenhof). Res. R. Hecker,
Ohle. L.-J .-R. 80 R.-D. 2 (Ev. Vereinshaus ). Füs. W.
Hclbig, Alzen, Füs.-Reg. 80/2 (Ev. Bereinshauss . Füs.
Hofmann, Höchst, Füs.-Reg. 80/3 (St . Krankenhaus ). Res.
Horcher, Schierstein, Ldw.-Inf .-Reg. 80/3 (Ev. Vereins¬
haus ). H. Kiefer, Wiesbaden, E.-Ldst.-B. 1 (Lindenhof).
Res. Kolmar, Wiesbaden, J .-R. 80/4 (Lindcnhof). Res. Mag¬
nus , Rüdesheim, Ldw.-Inf .-Reg. 80 R.-D. (Ev. Vereins¬
haus ). _

Erhöhte Sätze für Fnhrlohn und Rollgeld. Die Spedi¬
teure und Fuhrwerksbesitzer sind gezwungen, infolge des
Krieges und seiner Begleiterscheinungen, die bisher gü¬
tigen Sätze für Rollgeld und sonstige Fuhrleistungen zu
erhöhen. Wir verweisen auf die diesbezügliche Bekannt¬
machung.

Hilfe für Ostpreußen. Auf den Ausruf um Hilfe für
die Flüchtlinge aus Ostpreußen um warme Kleidungsstücke
aus der Nähstube : Kriegs Heimarbeit  Kapellen¬
straße 28, machten die überaus reichen Spenden eine große
Liebesscnöung möglich. Herzlicher Dank allen, die ge¬
holfen haben. Acht große Kisten sind bereits in Marien-
burg i. W. angekommen und ihr reicher Inhalt an neuen,
sowie guten, getragenen Kleidungsstücken hat, nach dem
Bericht des dortigen Landrats , große Freude bereitet . Jetzt
geht eine weitere Sendung von fünfzehn Kisten mit nur
neuen , durch Kriegsheimarbeit angefertigtcn Sachen für
die Flüchtlinge ab. Sie enthält 235 Männer - und Knaben¬
hemden und Unterhosen, 223 Mädchenhemden und -Hosen,
92 Leibchen, 134 Kinderschtirzen, 236 Mädchen- und Kna¬

benkleider, alles in den verschiedenen Größen geordnet.
Außerdem 186 Stück Erstlingswäsche und 242 Röcke, Blusen,
Schürzen, Hemden und Hosen für Frauen . Weitere Sen¬
dungen sollen auch nach dem Elsaß gehen und für einen
anderen notleidenden Kreis in Ostpreußen genäht werden.

Vom Kochbrnnnen. Wegen der alljährlich stattfindenden
Reinigung und Messung der Kochbrunnenguelle bleibt die
Kochbrunnen-Trinkhallc am Freitag , den 26. d. M., von
nachmittags 1 Uhr ab für den Verkehr geschlosse  n.

Deutsche Genesungsheime für unsere Verbündeten.
Dem Ehrenausschuß des Deutschen Genesungsheim, der Ge¬
nesungsheime für Angehörige der österreichisch-ungarischen
und ottomanischcn Armee und Marine (Sitz Wiesbaden) sind
weiter beigetreten: Herzog von Ratibor und Fürst von
Corvey auf Schloß Räuden , der Fürst zu Isenburg auf
Schloß Birstein , Prinz Leopold zu Isenburg in Darmstadt,
der Graf zu Erbach-Erbach in Erbach i. Odenwald, der
Graf zu Schönborn-Wiesentheid in Wiesentheid, die Fürstin
Marie zu Erbach-Schönberg, geb. Prinzessin von Batten¬
berg, auf Schloß Schönberg i. O„ Graf von Ingelheim,
Erbkämmerer von Nassau in Geisenheim a. Rh., der Vize¬
präsident des Herrenhauses v. Lanösberg, Graf Hülsen-
Haeselcr, General-Intendant der Kgl. Schauspiele, Berlin,
Reichstagsabgeordneter v. Heydebrand und der Lasa, der
Vorsitzende des Provinziallandtags der Provinz Hessen-
Nassau Kammerherr von Pappenheim in Liebenau, der
Präsident des Reichsgerichts von Seckendorf-Leipzig, Ober¬
landesgerichtspräsident Spahn -Frankfurt a . M., Regierungs¬
präsident Dr . v. Meister-Wiesbaden, Geh. Regierunasrat
Prof . Schütte-Mannheim , Major z. D. v. Parseval -Char-
lottenburg , Oberbürgermeister Dr . Körte-Königsberg i. Pr .,
Oberbürgermeister Dr . Gläsiing-Darmstadt , die Reichstags-
abgeordneten Wassermann-Mannheim und Dr . Haas -Karls-
ruhe, der Vorsitzende des Direktoriums der Hamburg-
Amerika-Linie Ballin -Hambnrg, der Vorsitzende der Land-
wirtschaftskammkrfür die Rbeinprovinz Freiherr v. Groote-
Rheinbach, Kommerzienrat Dr . Henschel-Cassel, der Präsi¬
dent der Handelskammer Gießen Geh. Kommerzienrat
Heichelheim und Schriftsteller Feodor v. Zobeltitz-Berlin.

Der Deutsche Wehrvcrein hielt im großen Sitzungssaale
des Reichstagsgebüudes in Berlin  seine diesjährige
Hauptversammlung  ab , die aus allen Tdilen des
Reiches stark besucht war. Da der erste Vorsitzende. Gene¬
ral Keim, als Gouverneur eine belgische Provinz verwal¬
tet, führte der Kaiserliche Gesandte a. D. von Pilgrim-
Valtazzi den Vorsitz, der in einer Eröffnungsrede mit Ge¬
nugtuung auf die Stärkung des vaterländischen Bewußt¬
seins im deutschen Volke durch den gegenwärtigen Krieg hin¬
wies und die Erfahrungen dieses Krieges als eine volle Recht¬
fertigung der Bestrebungen des Wehrvereins bezeichnete.
Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten ersolg-
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ten Vorträge über den Krieg und seine Ursachen und über
die Unbesiegbarkeit Deutschlands, wenn es einig ist. Schließ¬
lich wurde folgender Beschluß gefaßt: „Der Deutsche Wehr¬
verein, der durch die Erfahrungen des gegenwärtigen Krie¬
ges seine bisherigen Bestrebungen auf Stärkung der deut¬
schen Waffenrüstung voll gerechtfertigt sieht, erklärt , daß
das Volk angesichts der Tatsache, daß in diesem Krieg seine
ganze Zukunft auf Jahrhunderte hinaus auf dem Spiele
steht, bis zum äußersten mit Gut und Blut durchhalten
muß und durchhalten wird. Unbedingt notwendig, um die
politischen wie die nationalen , die wirtschaftlichen wie die
kulturellen Lebensbedingungen des deutschen Volkes zu
sichern, ist aber ein Friedensschluß, der den ungeheuren ge¬
brachten Opfern entspricht und der dem deutschen Volke
nicht nur finanzielle Entschädigungen, sondern auch Ge¬
biets- und Machterweiterungen innerhalb und außerhalb
Europas bringt ."

Verlangt deutsche Blumen ! Diese Mahnung ist durch¬
aus zeitgemäß, denn es gehen immer noch beträchtliche
Summen für Blumen ins Ausland . Hierdurch wrrd dm
wirtschaftliche Kraft unseres Vaterlandes geschwächt. DaS
Publikum sollte beim Einkauf ausdrücklich d eu t sche
Blumen  verlangen . Die deutschen Gärtner haben seit¬
her den Markt reichlich mit Gemüse versorgt, und werden
im kommenden Sommer wesentlich mehr heranziehen, denn
während des Krieges sollen die Felder mit Gemüse statt mit
Blumen bepflanzt werden. Mehrjährige Kulturen von
Rosin, Flieder usw. jedoch müssen erhalten werden, denn
deren beträchtliche Werte dürfen nicht der Vernichtung an¬
heimfallen. Sie sind aber auch nur dann rentabel , wenn
nach ihnen rege Nachrfrage herrscht, und das liegt nun ganz
in der Hand der Blumenkäufer . ^ .. .

Der Nutzen des Gases. Die wirtschaftilche Starke
unseres Vaterlandes beruht nicht zum geringsten Teil auf
seinem Reichtum an Steinkohlen und an den hochent¬
wickelten Industrien , die aus den Steinkohlen die ver¬
schiedenartigsten, für das Wirtschaftsleben in der Kriegs¬
zeit und für die Kriegführung wichtigsten Produkte er¬
zeugen. Dabei spielen die in jeder Stadt vorhandenen
Gaswerke eine wichtige Rolle. Wenn sonst jetzt ein spar¬
sames Umgehen mit vielen Verbrauchsgegenstänöen des
täglichen Lebens geboten ist, gilt für das Gas das Gegen¬
teil , weil die Steinkohlen umsomehr nutzbar gemacht
werden, je ausgiebiger sie zur Herstellung von Gas , Teer
und Ammoniak, wie dies auf den Gaswerken geschieht, ver¬
wandt werden. Es ist daher am 13. Februar an die Zen¬
trale für Gasverwertung der nachstehende Erlaß des
Herrn Reichskanzlers (Reichsamt des Innern ) er¬
gangen: „Gelegentliche Stockungen der Kohlenzuführung
zu den Gaswerken sind unvermeidlich. Es liegt aber ein
dringendes Interesse vor , daß auf den Gaswerken die Ge¬
winnung des Gases aus Steinkohlen nicht vermindert
wird, sondern in dem Maße erfolgt , wie es der bisherige
regelmäßige Bedarf und der jetzt besonders infolge des
Petroleummangels sich ergebende Zuwachs erfordert.
Maßnahmen zur Verminderung des Gasabsatzes müssen
als ebenso unzulässig gelten wie ein teilweiser Ersatz des
Steinkohlengases durch die Herstellung von Wassergas,
wenn er in höherem Maße geschieht, als dies aus Betriebs¬
gründen auf dem einzelnen Werke etwa schon zu der
gleichen Zeit des Vorjahres erfolgt ist. Nötigenfalls würde
ein entsprechendes Verbot von Reichs wegen ergehen
müssen. Die möglichst ausgedehnte Gaserzeugung aus
Steinkohlen ist insbesondere wegen der Wichtigkeit der
Teerprodukte für Kriegszwecke geboten. Daraus ergibt
sich auch, daß der ausreichenden Versorgung der Gaswerke
mit Kohlen von Reichs wegen Aufmerksamkeit gewidmet
werden wird." ^

Ein Kaminbrand war am Dienstag abend kurz nach
8 Uhr in dem Hause Taunusstraße 7 ausgebrochen. Die
Feuerwehr löschte den Brand in kurzer Zeit.

Kurhaus . Theater , Vereine , Vortrage «sw.
Königliche Schauspiele.  Am nächsten Freitag,

den 26. ds. Mts . geht im Abonnement C Ernst v. Wilden-
.bruchs erfolgreiches Schauspiel „Die Rabensteinerrn" nach
mehrjähriger Pause mit Frau Bayrhammer in der Titel¬
rolle in Szene. Ebenso wird Karl Schönherrs Trauerspiel
„Glaube und Heimat" wieder in den Spielplan ausgenom¬
men. Ferner werden für die nächste Zeit Emil Rosenows
Komödie „Kater Lampe", die zum ersten Male ans der
Bühne des Königlichen Theaters erscheint und Shakespeares
seit 1892 nicht mehr gegebenes Schauspiel „Das Wintermär¬
chen" vorbereitet.

Frauenvortrag.  Am Donnerstag , 2--.. Februar,
abends sy2 Uhr , läßt der Verein ' ür volksnerständliche Ge¬
sundheitspflege in der „Loge Pkato" einen öffentlichen Vor¬
trag halten und zwar über das Thema : „Pflichten des
Ehe lebe  ns ". Als Rednerin ist Frau Anna Schulz aus
Kaiserslautern gewonnen, die die Frage unter Berücksich¬
tigung der Zeitverhältnisse erörtern wird. Sowohl Frauen
als auch Mädchen, die sich zu verheiraten gedenken, werden
aus dem Vortrag wichtige Lehren mit nach Hause nehmen
und so sei denn dessen Besuch allen empfohlen.

Ueber die Erstaufführung einer neuen Operette „D e s
Kaiser Rock"  von Curt K r a a tz und Jean Kren,  mit
Gesangstexen von Alfred Schönfeld, Musik von Ioh.
Do ebber  am Rcsidenztheater in Dresden wird von dort
berichtet: Die Operette hat eine lustspielartige Handlung,
in deren Mittelpunkt ein preußischer Gardehusar steht, der
eine Dollarprinzessin freit , und dnrch den Schein, sie um
der Millionen willen geheiratet zu haben, wird ein Konflikt
herbcigeführt, der natürlich sich zugunsten der Liebenden
löst. Die Musik ist von fließender Melodie, zeigt feinere
Züge und hat einen ins Ohr gehenden liebenswürdigen
Ton . Einige Duette und ein Lied find von besonderem
Reiz. Die Ausführung hielt sich auf künstlerischer Höhe.
Fräulein Drawe und Herr Suksill gaben in ihren Haupt¬
rollen glänzende Leistungen.

Man schreibt uns : Auf Einladung des Mainzer Gou¬
vernements gaben die Mitglieder des Königlichen Theaters
Frl . Englerth,  Herr Rehkopf  und Herr Kammer¬
musiker Selmar Viktor  den Verwundeten des Main¬
zer Festungslazarettes  15 (Stadthalle ) ein Kon¬
zert. Frl . Gabriele Englerth errang sich durch ihre Vor¬
träge im Sturme die Herzen aller Zuhörer . Außer der
Arie der „Anna" a. d. Op. „Wilhelm von Oranten " sang sie
noch einige Lieder, von denen besonders „Mahnung " von
H. Hermann einen tiefen Eindruck hinterließ . Am meisten
gefiel das Spielmannslicd von Hildach. Herr Viktor riß
mit feiner verblüffenden Technik die Zuhörer zu stürmi¬
schen Beifallskundgebungen hin. Besonders wirkten die
Zigeunerweisen von Rachez welcher von Herrn Viktor mit
oft gewürdigter Meisterschaft vorgetragen wurden. Für
den humoristischen Teil des Programms sorgte Herr Reh-
kopf. Er verstand es — wie immer — die Anwesenden in
die heiterste Stimmung zu versetzen, eine Stimmung , für
die die Verwundeten dem trefflichen Vortragskünstler noch
lange dankbar bleiben werden. Die Begleitung am Kla¬
vier hatte Frau Viktor übernommen und verdienstvoll
durchgeführt.
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Das Eiserne Kreuz; erhielt öer Kriegsfreiwillige Gustav
D e b u s im Pionier -Regiment Nr. 25, bisher Bureau¬
diener bei Kalle u. Co. in Biebrich.

Der Gefreite Heinrich Max ein er aus Singhofen
welcher im November v. I . für Tapferkeit das Eiserne
Kreuz erhielt , wurde zum Unteroffizier befördert.

Bekanntlich ist der General d. Inf . ». Briefen
gm 18. November v. I . im Osten gefallen . Uebetz: seinen
Tod wird uns geschrieben: General v. Briefen ffiel als
Kommandeur einer Reserve-Division bei der Einnahme
öer Stadt Wlozlawek . Der tapfere General ritt an der
Spitzt seiner Division in Wlozlawek ein , obwohl ihm ge¬
meldet worden war , daß die eigene Infanterie noch nicht
darin sei, die Stadt dagegen noch von feindlicher Infan¬
terie besetzt wäre . Er fiel gleich beim Einreiten durch
Schüsse aus den ersten Häusern.

Den Heldentod in Frankreich starb am 5. Januar in¬
folge einer Verwundung in Frankreich der Wehrmann im
Res.-Inf .-Reg . Nr . 80 Ioh . Schüler  von hier.

Aus den Vororten.
Erbenheim . \

Tclegraphenanlage . Der Plan über die Herstellung
einer unterirdischen Telegraphenlinie in der Wiesbadener
Straße , Frankfurter Straße , Mainzer Straße und Bahn-
chosstraße liegt bei dem Postamt in Erbenheim vom 20.
Februar ab vier Wochen aus.

Bierstadt.
Der Turnverein hielt seine Jahres - Hauvtver-

sammlung  im Gasthaufe „Zum Adler" ab. Da der
erste Vorsitzende zum Heere einberufen ist, trug der Ehren¬
vorsitzende, Obergärtner Theodor Bierbrauer,  den
Jahresbericht vor. Es sind über 40 Mitglieder zum Heeres¬
dienste einberufen . Von diesen haben vier das Eiserne
Kreuz erhalten . Den Heldentod im Osten und Westen fan¬
den zwei sehr schätzenswerte aktive Mitglieder . Fritz
Schreiber und Ernst Welkenbach. Der erste Turnwart Carl
Kürschner  erstattete den Turnbericht. Hiernach zählte
der Verein 20 aktive Turner , 22 Zöglinge , eine Knaben¬
abteilung von 43 Schülern und eine Mädchenabteilung von
24 Schülerinnen . An die im Felde stehenden Mitglieder
wurden Liebespakete übersandt, eine zweite Sendung steht
bevor. Außerdem hatte die Kasse dem Roten Kreuz 280 M.
übermittelt . Der bisherige Vorstand wurde wieöergewählt:
nur anstelle des im Felde Gefallenen Fritz Schreiber wählte
man Carl Stiehl.

Neues Postamt . Noch in diesem Jahre wird der Post¬
neubau an der Ecke Wiesbadener - und verlängerter Blu-
menstraße fertiggcstellt . Derselbe soll näiylich zum 1. Okt.
d. Js . bezogen werden. Herr Steinhauermeistcr Wilhelm
Frechenhäuser wird das Haus erbauen und an die Postbe¬
hörde vermieten . Die ministerielle Genehmigung ist gestern
eingetroffen . Vor noch nicht 20 Jahren besorgte ein Lehrer
die Postägentur im Nebenamt . Ebenfalls nebenamtlich
wirkte der Polizeidiener als Postbote. Man steht hieraus
so recht, welchen großen Umschwung unser Dorf in den
letzten Jahren genommen hat.

Nassau und Nachbargediete.
Rückgang der Flußfischerei.

Der Westdeutsche Fischerei - Verband,  zu
dem auch öer Fischerei-Verein für den Regierungsbezirk
Wiesbaden und der Fischerei-Verein für das Großherzog¬
tum Hessen gehören , hat in dem Kriegsfahr 1914 eifrigst die
Interessen der Fischerei vertreten . Vor allem hat er in
einer Eingabe den Reichskanzler gebeten, eine reichsgesetz¬
liche Regelung der A b w ä s s e r f r a g e herbeizuführen
und alle verunreinigten Wasterläufc einer ständigen sach¬
verständigen , unabhängigen Kontrolle zu unterstellen . Auf
diese Eingabe wurde nunmehr die Antwort erteilt , daß
über den Erlaß eines Reichsabwassergesctzes Verhandlun¬
gen eingeleitet werden . Sicherem Vernehmen nach ist ein

'solcher Gesetzentwurf inzwischen ausgearbeitet und soll
dem Bunöesrat vorgelegt werden. Es ist die höchste Zeit,
daß die reichgesetzkiche Regelung der Abwäfferfrage eintritt,
denn die Hanptursache des Rückgangs der Fischerei ist die
Verunreinigung der Wasserläufe durch die Abwässer der
Fabriken . In welcher Weise dadurch die Fischerei im Rück¬
gang begriffen ist. zeigt z. V. der R h e i n, die rechte Rhein¬
seite von Biebrich bis Lahnstein, die. Nebenflüsse des Rhei¬
nes , vor allem der untere Main und die Nidda . So ging
der Lachsfang  im Rhein ganz zurück. In den fiskali¬
schen Lachsfängcn bei St . Goarshausen wurden von 1890
bis 1899 noch 928 Lachse mit 8299 Kilogramm Gewicht, im
Werte von 23 781 Mark gefangen , von 1900 bis 1910 nur
108 Lachse von 1156 Kilogramm Gewicht, im Werte von
4073 Mark. In 1908 bis 1905 nnd 1909 ist überhaupt
kein  Lachs , resp. nur einer , gefangen worden . Aal , Hecht,
Zander und Karpfen werden nur noch in geringen Men¬
gen gefangen.

Der letzte Strohdecker.
Marienberg . 22. Febr. Durch den. wie bereits gemeldet,

infolge Unglücksfall eingetretenen Tod des Bergmanns
W i e d e r st e i n aus I l lf u r t h ist insofern eine beson¬
dere Persönlichkeit dahingeschieden, weil er in weitem Um¬
kreis der letzte Strohdecker  war . Wiederstein hatte
jedes Jahr vom Frühjahr bis in den Spätherbst hinein
vollauf zu tun , die jedesmal von dem Landratsamt geneh¬
migten , sogenannten „Zweimeterreparaturen " am Stroh¬
dach" herzustellen , soöaß in einigen Jahren immer wieder
das ganze Dach erneuert war . Durch das Aussterben sei¬
ner Zunft verschwindet das Strohdach, das gegen harte
Bedachung auch seine Vorteile hat, von selbst.

Köuigstein , 23. Febr . Todesfall.  Der sich bisher als
Offizier in Felde befindliche Amtsgerichtsrat Held  war
krankheitshalber beurlaubt und ist an einem Schlaganfalle
gestorben . _ _ _

Bad Homburg v. d. H.. 23. Febr . Die Lebensret¬
tungsmedaille am Band  wurde dem Gefreiten
Postboten Staubitz  von hier verliehen.

Ehlhalten i. T.. 22. Febr . Weidmannsheil.  Herr-
Direktor Anton Götz aus Frankfurt hat im Jagdbezirk der
Gemeinde Ehlhalten am 21. Februar einen kapitalen acht¬
ender Hirsch erlegt.

Frankfurt . 22. Febr . Herabsetzung der Erhö¬
hung der Milchpreise.  Die vom Magistrat beschlos¬
sene Herabsetzung der Brotpreise  tritt am 24. Februar
in Kraft. Das Vierpfundbrot kostet 74 Pfg .. das Zwei¬

pfundbrot 37 Pfg ., gegen 80 und 40 Pfg ., wie die Väcker-
innung festlegte. — Dem „Zuge der Zeit " folgend planen
die Frankfurter Milchhändler eine Erhöhung des Milch¬
preises  von 24 auf 26 Pfg . fürs Liter. Sie begründen
die Maßnahme mit der allgemeinen Steigerung der Milch
durch die Produzenten . Die enögiltige Beschlußfassung ge¬
schieht am Donnerstag in der Hauptversammlung der
Milchhändler . Die Preiserhöhung soll am 1. März in
Kraft treten.

Vermischtes.
Vernichtung der französischen Sardinenfangslotte.

Köln , 23. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)
Nach einer der „Köln . Ztg ." von öer französischen

Grenze zugehenden Meldung wird versichert, daß in der
vorigen Woche durch den im Atlantischen Ozean wütenden
Schneesturm die fast ganz aus Motorbooten bestehende
Fischerflottille für den Sardinenfang vernichtet ist. Von
18 Booten sind 15 verloren . Die Mannschaften sind gerettet.

Die Lorelei von heute.
In einer deutsch-amerikanischen Zeitung zu Milwaukee

veröffentlicht , wie die „Straßb . Post" mitteilt . D . Kuhnert,
öer als Kriegsfreiwilliger im Lauenburgischen Iägerba-
taillon Nr . 9 die Kämpfe von 1870/71 mitgemacht hat. fol¬
gendes „pclitisch-militärisches Loreleirkastenlied ":

Ich weiß wohl , was soll es bedeuten.
Daß ich so fröhlich bin!
Ein Ahnen von gräßlichen Pleiten,
Das geht mir nicht aus dem Sinn:
In Rußland wird's kühl und es dunkelt,
Gut deutsch fließt noch immer der Rhein,
Doch Frankreichs Sonne — man munkelt —
Strahlt letzten Abendschein.
Die riesige Jungfrau sitzet
Hoch oben wunderbar!
Ihr stählerner Panzer blitzet,
Sie zaust die Feinde am Haar.
Die Briten auf Frankreichs Fluren
Ergreift es mit angstvollem Weh,
Sie schauen besorgt auf die Uhren,
Ob' nicht zu Ende bald geh'!
Des Weltgerichts Wogen verschlingen
Den teuflischen Drcinerbandsplan,
Und das hat mit kräftigem Ringen
Die Heldin Germania getan!
Sie kämmt mit eisernem Kamme
Und schießt mit Mörsern dabei!
Das ist eine unliebsame.
Gar wuchtige Melodei!

Unwetter und Ueberschwemmnug in Italien.
Mailand , 23. Febr . (T .-U.-Tel .)

Nach einer Mitteilung des „Avanti " haben die fort¬
währenden Regengüsse und die Schneeschmelze in Umbrien
neuerdings ein Steigen des Tiber hervorgerufen . Am
21. früh 9 Uhr war das Niveau 12,70. Die Behörden haben
die Bewohner der Vorstädte und die Pslanzerfamilien der
Ackerbaugebiete darauf aufmerksam gemacht, daß eine neue
Ueberschwemmung den Feldern droht. Alle Bootsleute
sind auf das Kapitol gerufen worden , um sich bereit zu
halten . — Im Erdbebengebiet haben Sturm , Platzregen
und Ueberschwemmung neues Unheil angerichtet. Viele
provisorische Baracken sind zerstört, hunderte von Menschen
obdachlos und allen Wetterunbilden ausgesetzt.

Stimmen aus dem Leserkreise.
(Für das Nachstehende übernimmt die Redaktion kein»

andere als die preßgesetzliche Verantwortung .)
Der Kriegsküchenzettel.

Wenn ich die Kriegsküchenzettel lese, die der Stadt-
bunö für Frauenbc streb ungen  veröffentlicht,
dann kann ich mich eines stillen Lächelns nicht erwehren,
denn oft kommt es mir vor, als ob die Zusammenstellung
desselben 'von jemand besorgt würde , der dem tatsächlichen
Wirtschaftsleben ganz fern steht. Das bezieht sich nicht nur
auf die Zusammenstellung der Speisen , sondern auch auf
die Angabe der Menge wie auf die Berechnung der Kosten.
Ich will nicht sagen, daß sämtliche Küchenzettel unzutref¬
fend sind. Eine ganze Anzahl ist wirklich empfehlensl-
wert , und die Zubereitungsvorschriften können ohne Be¬
denken befolgt werden ; man wird dabei wirklich etwas lex-
nen können. Aber die Hauptsache! Und das ist die : Wer
in dem Glauben ist, daß man mit einem Pfund Stock¬
fisch und zwei Pfund Kartoffeln zu Mittags eine vier-
köpfige Familie füttern kann, und zwar so sattfüttern kann,
daß sie abends nur mit Grietzklötzen — _und zwar von
einem halben Pfund Grieß — zufrieden ist, der ist wirk¬
lich um seine Naivität zu beneiden . Oder wenn es heißt:
Ein Pfund Hammelfleisch, zwei Pfund Wirsing und drei
Pfund Kartoffeln sind als Mittagessen anzusehen , und was
davon übrig bleibt , ist für den Abend bestimmt. Wenn
nun nichts übrig bleibt — und meistenteils wird nichts
übrig bleiben —, was dann? Dann wischt man sich abends
wohl einfach den Mund!

So könnte man noch mehrere Beispiele herausgreifen.
Diese beiden werden aber genügen , um zu zeigen , daß man
in der Feststellung der Menge sich zu viel von dem Be¬
streben, sparsam wirtschaften zu wollen , leiten ließ . Selbst
wenn man gelten lassen will , daß es sich nur um Anhalts¬
punkte handeln soll, die man mit diesen Musterküchcn-
zetteln geben will , so muß man doch zunächst mit Men¬
schen rechnen, die sich mit einem gesunden Hunger an den
Tisch setzen und sich satt essen sollen, damft sie auf dre
Zwischenmahlzeiten verzichten können.

Und nun die Preise ! Daß es keine Kartoffeln mehr
zu 4 Pfennige das Pfund gibt, müßte auch der Stadtbund
für Frauenbestrebungen wissen, und die Quelle , wo es
noch ein Pfund Schweinekamm zu 1 Mark gibt, bitte ich,
mir zu verraten . Man mutz hier überall 1,20 Mark be¬
zahlen . Aber vielleicht hat die Verfasserin der Küchen¬
zettel noch gewisse billige Beziehungen . Dann aber wäre
es wenig menschenfreundlich von ihr , sie stillschweigend
für sich zu behalten und nur allein daraus Nutzen zu
ziehen. Sie will doch dem allgemeinen Volkswohl dienen.

Es wird also gut sein, wenn man die Kriegsküchenzettel
noch einmal gründlich einer Nachprüfung unterzieht , ehe
man sie als Musterbeispiele veröffentlicht . Wir Haus¬
frauen haben sowieso einen schweren Stand bei den stetig
steigenden Lebensmittelpreisen . Wenn unsere Männer,
denen der Haushalt ja immer zu teuer erscheint, uns an
der Hand dieser Küchenzettel nachrechnen, daß wir viel zu
teuer einkaufen und zu viel Geld verwirtschaften , dann
werden diese Küchenzettel wirklich zu dem, als was sie
bezeichnet sind, zu Kriegs  küchenzetteln, weil sie zu
einem steten Kriege über das Haushaltsbudget förmlich
herausfordern . Eine Hausfrau,

Volkswirtschaftlicher Teil.
Knappheit an Roggenmehl.

Die Gerstebcschränknng in de» Brauereien.
(Getreide -Wochenbericht )

der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschastsrats
vom 16. bis 22. Februar .)

Angesichts öer Teuerung am Futtermittelmarkte liegt
die Gefahr nahe, daß ein erheblicher Teil der Speisekartof¬
felvorräte durch Verfütterung für die menschliche Er¬
nährung verloren geht. Da eine Beschlagnahme von Kar¬
toffeln mit großen Schwierigkeiten verknüpft wäre, ergab
sich die Notwendigkeit , vorläufig durch eine Erhöhung der
Kartoffelhöchstpreise  ein stärkeres Angebot an
Speisekartoffeln herbeizuführen . Die neue Verordnung
unterscheidet wie die frühere vier Preisbezirke , 0>ur dre
östlichen Provinzen ist der Preis der feinen Kartoffelsorten
auf 9 M. und für die zweite Sorte auf 8,50 M. für den
Doppelzentner festgesetzt worden . In Mftteldeutichland
betragen die Höchstpreise 9,20 beziehungsweise 8,/0 M., itrt
Westen 9,40 beziehungsweise 8,90 M . und ttt den ubrrgen
Landesteilen 9,60 beziehungsweise 9,10 M.

Wie bereits im letzten Wochenbericht erwähnt, erfolgt
die Verteilung der beschlagnahmten Hafervorrate
durch die Zentralstelle für Heeresverpflegung , wahrend
die Verbrauchsregelung den Kommunalverbänden obliegt.
Um keine Stockung in der Haferversorgung erntreten zu
lassen, hat die preußische Heeresverwaltung aus ihren -be¬
ständen 30 000 Tonnen Hafer zur Befriedigung dringender
Bedürfnisse zur Verfügung gestellt.

Auch inbezug auf die Mehlversorgung hat es sich als
notwendig erwiesen , für die Uebergangszeit , bis me Mehl¬
zuweisung vollständig in Tätigkeit ist, besondere Vo^
kehrungen zu treffen. Seit einiger Zeit macht sich nämlich
an manchen Orten eine Knappheit a n R o g g e n -
mehl  bemerkbar , die zum teil darauf zurückzufuhren ist,
daß dem Weizenmehl zur Brotbereitung 80 Prozent Rog¬
genmehl beigemischt werden müssen. Um Abhilfe zu schaf¬
fen, hat der Bunöesrat die Behörden ermächtigt, mr Falle
eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses zu gestatten,
daß Weizenmehl nur mit einem Zusatz von ^ Prozent
Roqgenmehl in den Verkehr gebracht wird , und daß bei der
Bereitung von Weizenbrot anstelle des Roggenmehl-
Zusatzes ein Zusatz von Kartoffeln oder anderen wehr-
artigen Stoffen verwendet werden darf. Diese Maßnahme
mildert die Knappheit an Roggenmebl und erleichtert
gleichzeitig die Verwertung öer reichlichen Vorräte von
noch nicht gemischtem Weizenmehl . ,

Eine weitere Verordnung des Bundesrats bestimmt,
daß die Brauereien vom 1. März ab in jedem Bierteliahre
nur 60 Proz . des in der entsprechenden Zeit der Jahre 191„
und 1913 verbrauchten Malzes verwenden dürfen. Ov
durch diese etwas spät getroffene Maßnahme noch eine er¬
hebliche Menge Gerste für bre Volksernahrung ge¬
wonnen werden dürfte , erscheint einigermaßen zweifelhaft.
Das Angebot darin ist nach wie vor sehr knapp g-vlieben.
Da die Verwendung voü ausländischem Malz keiner Ein¬
schränkung unterliegt , so suchen die großen Branerer -n
solche Ware heranzuziehen , wobei Preise von 650 M. und
darüber bezahlt wurden . Bemerkenswert ist. daß auch rn
Oesterreich-Ungarn erst jetzt dre Verarbeitung von Gerste
zu Malz verboten worden ist, um die noch vorhandene
Gerste für die Brotversorgung zu gewinnen . Die Nach¬
frage nach ausländischem Futtergetreide war in der Be¬
richtswoche wieder sehr dringend , und da das Angebot bei
weitem nicht genügte , so erhöhten sich die Forderungen für
Gerste und Mais auf 476- 485 M . Ebenso hat die rege.
Nachfrage nach Z u cke r f u t t e r m i t t e l n angehalten , das
Geschäft darin wurde aber durch den Umstand beeinträchtigt,
daß sich öer Erledigung früherer- Lieferungsabfchlusse ge-
wisse Schwierigkeiten in den Weg stellen. Daß die Vezugs-
vereinignng deutscher Landwirte schon vor dem 15. Marz
Anspruch auf sämtliche Ware erheben kann, tragt gleich¬
falls zur. Zurückhaltung der Händler bei ^ . .

Auf dem Mehlmarkte blieb Roggenmchl begehrt: zwar
liegt aus öer Provinz Angebot vor , aber die Behörden
widersetzen sich der Versendung nach anderen Bezirken.
Der Magistrat der Stadt Berlin trat auch in der Berichts¬
woche als Käufer auf. Die Preise für vorliegende Ware
stellten sich auf 44 Yz—45'/ M . Der Absatz von Weizenmehl
hat sich in letzter Zeit sichtlich gehoben , und da andererseits
das Angebot nachgelassen hat, so mutzten wieder etwa»
höhere Preise bezahlt werden . Am Wocheitzschlusse wurden
beide Mehle gleichmäßig bewertet.

Wetterbericht.
lilil , Knaus 4

Langgasse S1 — Taunusstr. 16.
f . Ansrensrlllspn

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6 . : -s-6 niedrigste Temperatur—1

Barometer: gestern 747.7 mm. heute 757.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 25 . Februar:

Vielfach trübe nnd nebelig , stellenweise leichte Niederschläge.
Temperatur wenig verändert.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg . 1
Feldberg . 0
Neukirch . 1
Marburg . 0

Trier . 1
Witzenhauseu . 0
Schwarzenborn. 0
Kassel . . . . . 0

Wasserstandr Rheinpegei Caub: gestern 2.33 heute 2.32, Lahu-
pegel: gestern 2.54, heute 2.42

28 . Februar Sonnenaufgang 7.—
Sonnenuntergang 5.28

Mondaufgang 12.04
Monduntergang 5.08

cantwortlich für Politik, Feuilleton u. Sport : Carl Dietzel-
für den übrigen redaktionellenInhalt : Hans Hüneke:
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstel.
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Veite 6 Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch, 24. Februar 1915

„3k  M Mir
SSitte Erzählung nach dem Lehen von Karl Andreas Höhne.

(6. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Karlernst schrieb zurück, daß seine Liebe schon jahre¬

lang andauere und nur immer stärker geworden sei, — und
haß auch die mehrjährige Trennung daran bisher nichts
geändert habe, noch in Zukunft ändern werde. Er wolle
strebsam sein, um seiner Frau dereinst ein sorgenfreies
Leben und seiner Mutter einen heiteren Lebensabend zu
perschaffen . , ."

So verging unter regem Briefwechsel zwischen Karl-
tzrnst und seiner Mutter einerseits , andererseits aber auch
Zwischen ihm und Eva Dollen, seiner Braut , die Zeit.

Der Unterofstzier verwendete fast seine ganze freie Zeit
Mf seine Ausbildung . Vorwärts wollte er kommen, —
Vorwärts um jeden Preis ! —

Das Uhländsche Wort:
„Die Sehnsucht und der Träume Weben,
Sie sind der weichen Seele süß,
Doch edler ist ein starkes Streben,
Und macht den schönsten Traum gewiß"

hatte er irgendwo einmal gelesen und es sich gut gemerkt.
Fa , es war ihm Leitmotiv geworden.

Manches blanke Dreimarkstück « änderte zum Buch¬
händler , und lange feilschte er, von Gymnasiasten aller
Altersstufen , aller Schulklassen abgelegte Unterrichts - und
Lehrbücher einzuhanöeln.

Er legte dabei auf sorgfältige Auswahl weniger Wert:
Ist das Buch dir förderlich, fragte er sich, nun wohl, so
erstehst du eS. Die Erkundigungen danach, in welchen
Mealschulklassendieses oder jenes Handbuch gerade ge¬
braucht wurde, traf er mit großer Vorsicht, denn es über-
)kam ihn manchmal ein eigentümliches Gefühl, wenn er,
der Riese im Rocke des Kürassierunteroffiziers , an kleine
Dreikäsehochs, die ihm zwischen den gespreizten Beinen
durchmarschieren konnten, Fragen richtete, die diesen fast
VlS abgetan vorkamen . . ,
> Aber er ließ es sich nicht verdrießen , immer und immer
Wieder den 18jährige« Helmut, den Sohn des Regiments-
tzahlmeisters, der sich gern und freudig der Freundschaft des
gangen Kürassiers rühmte , auszuforschen, was jener gestern
lund heute im Französisch, in Algebra und Geschichte in der
jKlafle durchgenommen habe.

Und wenn dann Heimburg seinem Beirat , gewisser¬
maßen als Gegenleistung für die gegebenen Auskünfte
von der Pferdezucht und Pferdepflege, vom Stalldiensk,
vom Reiten, von jungen und alten Remonten erzählte,
dann wußte jeder von den ungleichen Freunden , seine
Rechnung gefunden zu haben.

Und im Stillen erfreute es unseren lernbegierigen
Kürassier ganz ungemein, wenn er wahrnahm , daß ihm
nach oft stundenlangem Plaudern mit Helmut der In¬
halt der neu erstandenen Bücher weitaus leichter zum Ver¬
ständnis kam. Und mit um so regerem Eifer vertiefte er
sich allabendlich in seine Bücher, um so fleißiger machte er
Stilübungen , — um so mehr entfernte er sich aber auch,
unbeabsichtigt zwar, vom Tun und Treiben seiner Kame¬
raden in der Eskadron , ja vom Regiment.

Karlernst war bald im Unteroffizierkorps als Streber
bekannt und dieserhalb nicht immer gern gesehen. Doch
gab es trotzdem kaum einen unter seinen Kameraden, der
ihm etwa gram wäre.

Karlernst war eben aus einem anderen Holze geschnitzt
als seine Kameraden. Das sahen diese zwar nicht immer
ein, doch ließen sie ihn gewähren, den „Sonderling ", den
„Traumulus ", wie sie ihn scherzhaft bezeichneten. Heim-
burgs ganzes Sinnen und Trachten war aber nur immer
und unausgesetzt auf das Eine gerichtet: Lernen ! Sich
bilden! Nicht nur im engeren Sinne des Unteroffiziers!
O nein ! Viel weiter stand sein Sinn ! Viel höher sein
Streben , sein Wissensdurst, der sich auf seine körperliche
Gesundheit und geistige Willensstärke nur zu gut zu
stützen vermochte.

Das wars , was ihn sich absonbern ließ vom fröhlichen
Beisammensein des Unteroffizierkorps im Kasino. Das
wars aber auch, was ihn in den Verdacht schnöder Streberei
gelangen ließ. Heimburg ließ sie alle gewähren. Er ging
eben seine eigenen Wege und wußte, datz ihm niemand
seiner Kameraden auf diesen folgen würde. Er versah
seinen Dienst wie der besten einer und so War er bei dem
Offizierkorps des ganzen Regiments , besonders aber bei
seinem Rittmeister , wohl gelitten.

Einmal stand spät am Abend und ganz plötzlich der
Offizier vom Dienst vor ihm in dem kleinen Verschlag,
der ihm, abgetrennt von der eigentlichen Mannschafts-
stube, als Wohn- und Schlafraum diente. Es war Leutnant
v. Merkel, der erst kurz zuvor von der Kriegsakademie zu¬
rückgekehrt war.

„Was machen Sie denn noch so spät in der Nacht bei

all den Büchern, Unteroffizier Heimburg? ES geht doch
schon auf eirs ?" Heimburg erhob sich, militärisch knapp
und korrekt, und antwortete : „Ich hole das nach, was mir
meine arme Mutter nicht gewähren konnte, Herr Leutnant.
Ich vervollkommne meine mangelhafte Schulbildung durch
Selbstunterricht . Ich lerne !"

„Was haben Sie denn da gerade vor?"
„Die Langenscheidtschen Unterrichtsbriefe für Sprachen,

Herr Leutnant . — Man soll ja danach bet einigem Eifer,
bei unermüdlichem Fleiß und etwas Auffassungsgabe im
Selbststudium leidlich vorwärtskommen und ziemlich weit¬
gehenden Ansprüchen gerecht werden können."

„O, das interessiert mich, Heimburg. — Und wie weit
sind sie Hamit?"

„InoEnglischen bin ich beim 30. Brief , im Französische»
beim 257

„Hm̂, hm. — Und was sind das da für Bücher?"
„Das ist römische Geschichte, hauptsächlich die puuischen

Kriege, das andere ist deutsche Geschichte. — bas da ist ein
Lehrbuch über Literaturgeschichte, — das da bas Bürgerliche
Gesetzbuch, das ein medizinischer Hausschatz."

„Warum gehen Sie denn so weit, HeimbUrg? Was
haben Sie damit eigentlich im Sinne , ich meine für später?"

„Ich möchte mich zunächst tunlichst weiter bilden, und,
wenn das möglich ist, mir das Zeugnis für den einjährigen
Dienst erwerben. Einjährig dienen will und kann ich ja
nun zwar nicht mehr, aber ich hoffe doch, mir dadurch die
Erreichung einer angesehenen Zivilstellung wesentlich zu
erleichtern. Und es wird doch in den Prüfungen für die
den Militäranwärtern zur Erreichung offenen Beamten¬
stellen immerhin recht viel verlangt ."

„Halten Sies denn aus , Heimburg ? — Erst den stram¬
men Dienst tagsüber und dann noch die Büffelei so bet der
Nacht?"

„O ja , ich bin ja groß, stark, gesund und noch jung . Ich
habe mir die Erreichung dieses Zieles fest vorgenommen
und ich will  das schaffen!"

„Na, dann wünsche ich Ihnen aufrichtig Glück, Unter¬
offizier Heimburg! Stellen Sie sich das alles aber nicht so
leicht vor. Ich kenne das. Wenn Sie aber wirklich mit dem
Eifer darangehen, den Sie mir heute zeigten — und ich
zweifle nicht an dem Ernst Ihrer Absichten, — dann kom¬
men Sie einmal zu mir . Ich habe in meiner Wohnung
eine stattliche Sammlung all dieser Sachen und greife Ihnen
gerne unter die Arme. Und nun : gute Nacht!"

IForrsetzung folgt.»

Persil
Wollwäschs!

Henkels Bleich -5oda

Ober neutrale Häfen
Auskünfte über Verladeangelegenheiten , üb . Frachten , sowie 5
Besorgung von Transport - u. Kriegsrisikoversidierung erteilt
L . RETTENIM AVER , Kgl.Hofspediteur, Nikolasstr .5.

Msten jeglicher Hrt zum Versand von
Liebesgaben benötigt dringend die Ab¬
teilung III vom Roten Rreuz, Schloß,
Mittelbau. 1057 I

Infolge weiterer Einberufungen unseres
Personals zum Heeresdienst sind wir ge¬
zwungen , ab Montag, den 22. Februar d. Js.

den Schalterdienst auf
vormittags9-1Uhr

zu beschränken.

Nachmittags bleiben die Geschäftsräume för
das Publikum geschlossen.

Wiesbaden, den 19. Februar 1915.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Uereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

86/2 1320
m«

(Bonne esperance Herstal ),
die beliebteste Marke , in grosser Menge
259 angekommen . 1315

| RohlensVerbauisOesellsdiaii
mit beschränkter Haftung.

Kauptkontor rernsprech *Kr.
JBahnhofstr . 8. 545 und 775«

amiii#| ||!ili» iiimn|| |l'»" ,«ll||IllH>»mil|| |)|ll. mi| |y|inni" ill|||| ||N. . . . . . . ■>H||| | |IH»" >HI|||| |1I. Il| || |flii«>iiii|p »iuii£

Kreislomttee
vom

Boten Brenz Abteilung lll
Schlotzplatz\
Mittelbau.

Kimahme»»»Liebesgaben
insbesondere: Zigarren, Tabak, Taschenlaternen,
Kerzen, Schokolade, Kakao, Hafermehl, Dauer¬
wurst, Zucker, Handtücher, Taschentücher. ::

I - 1
k 1068

Ausgabe von Strickwolle
und zugeschnittenen Hemden.

(Keine Vergütung von Arbeitslohn.) 127

i Geöffnet; werktags von 9 - 1 Uhr vorm, und3 - 6 Uhr nachm, j
¥ \ ' f

WieiMerWerW
von Tafelgeräten

aller Krt
führt zwecks Ausnutzung der
galvanischen Abteilung jetzt
billigst aus 8. 752

MiMerWeMkik
Neuwied a. Rh.

EBBEST "laasaSEHaBB
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue
Schuhe und Kleider

bei 32
Pius Schneider wwe.

Wiesbaden, HochsiSttenstratze 16
direkt am Michelsberg.

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet iu  sein , ist eia
großer Unterschied . Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte tmd neue

Favont -Moden -Album
(nur 60 Pt , franko 70 Pt ) d«
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. & Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
die vorzügL Favorit -Schnitte..Fa*Auch d. _
tL Favorit -Handarbeit«-Album
(ä 60 Pf ., franko 70 Pt ) seien

bestens empfohlen.
Hier erhUtlich bei: w .i

PM- Hemmer , Uog&m 1

(Hiß,JfyLßftfA'  |... an Keuchhusten. Blauen- oder
Stickhusten, trockenen Husten,
Verschleimung,Katarrhen leibet.

„ oder stark erkältet ist, bann geben
Sie sofort Reichel's Kenchhustcnsast, der von überaus heilsamer,
wohltuend beruhigender Wirkung ist. Fl. 1.—u. U86. Nur echt mit
Marke Medicou. b. Firma Otto Neichef. Berlin SO. 271

ln Wiesbaden in den bekannten Drogerien erhältlich.

Großer Zchuhveckauf!s

Rest«Muster- und Einzelpaare für Herren, Damen und Kinder,
darunter mehrere hundert Paar , welche sich für Konfirmanden u.
Kommunikanten sehr Parterre
gut eignen, werden , unbsehr billig verkaufe V^ 1. Stock.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd Hansbcdarfsartikel in Wiesbaden

am 2Y. Februar 1915.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.

"Futtermittel bei Händlern.
Preis

Hafer » , » ,
He« , « , , ,
Nichtstroh. , »
Krummstroh . ,

7iiedr..hkichll.
100 Kg.28.00 28.00
wo««.12.0012.00
100 Kg. 7.00 7.00
100 Kg. 0.50 6.50

Butter, Eier, Käse « . Milch.
Eßbutter.Süßrahmb. l Kg. 3,40 3 40
Eßbutter, Landb. . 1 Kg. 3'gn 3 2̂0
Kochbutter
Trinket« . »
Frische Eier
Kleine Eier » , »

1 Kg. 3.00 8.00
1Et. 0.14 0.15
1 et * 0.12 0.13
l Et . 0.10 0.11

Geflügel und Wild.
Preis

ntedr „hLck>N.
«an » . . . . . IKg . 0.00 0.00
Enten, Herbstcnte» . . 4.50  4,50
Hahn
Huhn , » « ,
Taube . . « ,
Nebvordcrblatt
Hirschrücken. <
Hirschkeule . .
Wtldragout « .

1 Et. 8.00  8 .00
1 St . 8.80 8.00
t St - 1.80 1.35
1 Kg. 1.8O 1.90
IKg . 8.80 2.80
1 Kg. 8.40 2.40
1*8. 1.00 1.00

Handküse , ISt . 0.00 0.08
Fabrlkkäs« 1 St . 0.05 0.06
Vollmilch . , . . 1 Ltr. 0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Eßkartoffeln . . 100 Kg.10.0010 .00
Eßkartoffeln . . IKg . 0.11 0.11
gwtebeln . , . . 1 Kg. 0.36 0.40

Gemüse.
Weißkraut . . . 1 Et . 0.25 0.45
Weißkraut , . , 1 Kg. 0.20 0.20
Rotkraut . . . . 1 St . 0.20 0.45
Wirsing . , . . ISt . 0.10 0.20
Rosenkohl . » . 1 Kg. 0.40 0.60
GrünkohlsWinterk.) 1 Kg. 0.30 0.40
Römlschkohl . . 1 Kg. 0.36 0.50
Kl. gelbe Rübe» 1 Gbd. 0.00 0.00
Gelbe Rüben
Schwarzwurzel» .
Rote Rüben , «
Weiße Rüben » .
Erbkohlrabt , . ,
Spinat.

IKg . 0.15 0.20
1 Kg. 0.50 0.60
IKg . 0.15 0.20
1 Kg. 0.16 0.16
1 Et . 0.10 0.30
1 Kg. 0.30 0-60

Blumenkohl, auSl. 1 St . 0.20 0.30
Meerrettich . . . I EU 0-15 0.20
Sellerie . . . . 1 St . 0.10 0.25
Snbtvt-nsalat . . lEt . 0.12 0.20
Feldsalat . . . IKg . 0.30 0.80

Obst.
EßSpsel . . . . IKg . 0.40 0.80

auSISnd. . IKg . 1.30 1.30
Kochlpsel. . . . 1 Kg. 0.40 0.60
Eßbirnen . . » . IKg . 1.00 1.20
Kochbtrne« . . . 1 Kg. 0.60 0.60
Weintrauben, auSl. 1 Kg. 5.60 5.60
Zitronen . . . .  ISt . 0.05 0.08
Apfelsine» . . . 1 St . 0.05 0.13
Bananen . . . ISt . 0.15 0.15
Kastanien , , , 1 Kg. 0.80 0.80
Walnüsse , IKg . 1.30 1.30
Haselnüsse . . . 1 Kg. 1.50 1.00

Fische.
Heringe, g-Ialze» 1 St . 0.14 010
Ee-w-ibl. (Merl.) IKg . 0.70 1.00
Schellfisch. . . . I « g. 120 1,00
Bratschellfisch . . IKg . o.fio 0.00
Kabeltau . . . . IKg . 0.80 1.30

. t. « ursch». 1 Kg. 1.40 1.00
&Wt . . . . . IKg . 1.40 1.40
RotzungesLlmande») 1 Kg. 8.40 2.80
Karpse», lebend » 1 Kg. 8.40 2.00
Schieten, lebend , 1 «, . g.W 3.00
Sanfter, allgem, .Ist, , 2.00 2.»0

Fleischwaren.
DI« übr. Fletschvr. werft, n. einmal
tm Monat notiert uud vttösfentltcht.
Schinkent. AnSschn. 1 Kg. 4.80 4.80
Dörrfleisch ' ~ *
Solperfletsch » ,
Nterensett . » ,
Echwartenmagen .
Bratwurst , . .
Flctschwurst . . .
Leberwurst . . «
Leberwurst, besser«

u. HauSmacher.
Blutwurst , srtsch.
Blutw. (HanSm.)
Roßfletsch . . .

1 Kg. 8.60 2.60
1 « «. 2.40 2.40
IKg . 1.60 1.60
1 Kg. 3.30 2.20
1 Kg. 8.80 2.30
IKg . 2.00  3 .00
IKg . 1.40 1.60

3.30
1.60
2.20

IKg . 2.00
1 Kg. 1.40
IKg . 8.00
IKg . 1.00 1.00

Mehl im Großhandel.
W-tzcnmehlRr. 0 l0v « «.53.00 53.00
Weizenmehl, 80%igeS, /

mit 30% Roggen-
mehl . . .100 Kg. 45.00 45.00

Roggenmehl, fturchge-
mahlen . . .100 Kg 48.00 48.00

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes Brot aus Rog¬
gen u. Wetzen-
mehl «. 10% Kar¬
toffelmehl . . 1 Laib 0.56 0.60

Semmel lBrötchrn) 1 stg. 0.78 0.84
Kolonialwaren.

Weizenmehl j. Speise-
bereitg. Nr. 0 . >Kg. 0.00 0.60

Roggenmehl Nr. 0 1 Kg. 0.5O 0.50
Erbsen, . K.,ungefch. IKg . 1.10  1 .20
Sp-is-bohn-n , , IKg . 1.00 1.10
Linse» . IKg . 1.40  1 .40
Fadennudel» . . IKg . j .00 1.20
Weizengrieß . . , 1 Kg. 0.04 0.80
Gerstengraupe« . 1 Kg. 0.70 0 80
Ret« . . . . .  IKg . 0.00 1.00
Hafergrütze . « . 1 Kg. 0.70  0 .80
Haferflocke» . . . 1 Kg. 0.70  0 .80
Gemischte» vackovfl 1 Kg. 1 30 1 00
Kasse-, gebr. , , l » g. &20 3.20
Zucker, harter . . IKg . („54 0.00
Speise,al, . . . 1 Kg. 0.20 0.22
Schweineschm. auSl. IKg . 2.40 2.40
Hetz- u. Beleuchtungsstoffe.
Etetnk. (HanSSr.) M Kg. 1.00 1.00
Braunkohlenbrik. 60 Kg. 1.25 1 25
Braunkohl-nbrtk. 100 St . 1.20 1.25
«letroleum , , , , 18t . 0.00 0.00
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Mr Aerzte. Zür Pensionen.
Große Wohnung 1171

fl23tm ., Küche, S3aS,(SoetfejFath. u. Zubetz.,elektr . Licht, Zentralbeiz.
Aufzug.),in welcher feit 22 Jabren Frcmden-Penston mit Erfolg betr.
wurde,für 1. Avril 1913 zu verm. Näh. Taunusstraße 13,1. b. Haas.

3u vermieten

18 Zimmer
Babnhofskr.9,1., 3 Zim. sof.od. sv.

Nätz. b. Noll. Zig.-Gcsch. 8083

|45tEn mer
Dobbeimer Str .80.ichöne4-Zim.-

Wohn. m. Zub. im 2. Stock zu
vm. Näb. Parterre . 5004

Helenenstr. 14. 2., 4 Z„ K„ evtl,
m. Werkst, nt  verm . 3051

Kaifer -Friedrich -Ring 4, Part .,
4 Zimmer u. Zubeb. zu verm.
Zu erfragen 1. Stock. 5084

Scharnhorststr .19, Vordb.,4Zim.
Küche, 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näb. beim
Hausmeiüer . 8000

SÄteffiW
große 4-Zimmer -Wobnung z.
1. Avril 1913 zy vermieten.
Näheres daselbst Erdgeschoß.

3 Zimmer
Dobbeimer Str . 88, Vöb.. schöne

3 Zim .. Küche. Keller fof. sti
verm. Näb. 1. Stock l. 120M

Große, frdl . 3-Z.-Wobn. m. Gas.
evtl. m. Hausaarten , vrcisw . z.
vm. Näh. Feldür . 8,1. 5059

Hellmnndstr . 45. 3., gr. 3.-Z.-W.
m. Bad . Näh. Savbach. 5074

Hermannstr . 17. 8 Zimmer u. K.
sof. oö. svät. zu verm. 6011

Karlstr . 38. Mtb . 1.. 3 Z. u K.
al. ob lv. Näh. Mb . 1. « 8

Kleiststr. 15. sch. 8-Z.-W..1.St . p.1.
4. 15. N.Wielandstr . 18,P .l.

Lehrst., gr.u.kl.abg.3-Z.-W.m.Zb.
z. v. N.Lebrstr.14b. Weil. 13510

Oranienstr . 35, Vdb. Pt ., 8-Zim.-
Wohn., auch als Büro -Räume
vcr 1. Avril zu verm. f.3527

Röderstr . 27. Bdh. 1.. kl. 3-Z.-W.,
360 M. z. v. N. Vdb. I .r . 13423

2 Zimmer
Adelbeidstr. Htb„ 2 Zim., Küche u.

Keller sofort zu vermieten.
Näb. Adelbeidstr. 93,1. 5014

Adlerstr . 73. Pt .. 2 Zim. u. Küche
auf 1. Avril . 5075

Dobbeimer Str . 88. Mtb. u. H.
schöne 2 Zlm.. Küche, K. los.
». v. N. Vdb. 1. St . l. 1171«

DobS.Str .101,2Z.,K..G..sof. 5077
Dobbeimer Str . 105, mod. 2-3 .»

Wobn. i. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten._ 12074

Dobb. Str . 121. 2- 3-Z.-Wobn..
Mtlb . 2. Näh. Güttler . 5085

Grabenstr .30.2- 3Z..K..G.sof. 5°78

Jägerstr .13. 2»Z.-W.a.1.4. f.3519
Karlstr . 30. Stb .. frdl . 2-Z.-W

im Abschl. lof. od. sr . N. V.̂

Kellcrstr. 10. Mans.-Wohn.. 2 Z
n. K. auf 1. Avril z. verm. Näb.
1. Stock links._ 5046

Kirchg.19.Htb.,2Z ..Küche, f.8518
Lchrstr.14. Ms.-W.i.Abschl..2Zu.

K.p.l .Apr .z.v. Näh.I .St . f.3444
Platter Str . 8. 2 Zim.. Küche. K.

u.Mans..Teles.v. 1.Avril . 5°<ß
Platter Str . 26,2 -Z.-W.,Abschl.u.

Gas , i. Vdb. Näh. Part . 5086
Ronentbaler Str . 9. Stb .. 2.-Z.»

W kok zu vm. N. Ndh. 1̂ .
Römcrberg6,2 Z.u.K.z.vermM 4
Sckarnhorststr . 19. Hth.. 2 Zim.,

Kücheu. Zubeb. zu verm. Näb.
beim Hausmeister . 5053

Sedanstr . 3, sch.gr.Mans.-W..2Z.
u.K.sof.od.sv.z.vm.Näb.Pt . Mt

Stcinaasse 16, Bdh. Dachwobn..
2 Zim. u. Küchez. vm. 13425

Walramst .7.1.l..2-Z .-W.Htb . 13524

Walramstr . 35, a. d. Emser Str,
2 Zimmer und Küche. Hinten
haus , zu vermieten . 5064

Wiclan dstr.12,H.. 2 gr. Z.m. Zub.
sof.od.sv.z.vm. Nätz.bas.od.Hall-
garter Str . 4. »8993

2 Zimmer u. Klicke. Sinterb..
ver sofort od. svät. zu verm.
Näb. Äorkitrcrbe 29. 8. JLGräber.

fl Zimmer
Dobb.Str . 169,1gr.Z.,K.u.K. 5027
Felbstraße 1,1 . Mans.-Wobnung

sofort zu vermieten. 5062
Feldstr. 8. 1 Z.. Kllche.Kell.. Gas.

15 M. mon. f. kl. Familie auf 1.
3. 15 z. vm. N. Vdb. 1. St . 5081

Helenenstr. 17, Mans.-Zim., K. u.
Kell. z. verm. R. Vöh.I .St . 5080

Hellmundft.31,H.,Z., K..15U.19M.b7552
Hellmnndstr. 54, sch., l., bzb. Zim.

sof. z. vm. Näh. Part . 6.7522
Kirckg.19, leere bzb. Mans. f.3517
Moritzst. 47. M.D., 1 Z. u.K. soot
Platter Str . 8. 1 qr . Zim. u. gr.

Küche auf gl. od. später. 5068

Rieülstr. 13. Hth.. 1 Z. u.K. 12 M..
sof. od. svät. Näb. Htb. P . 5052

Sckacktstr. 21, Zimmer u. Küche.
Dachwobn., zu verm. 5069

Sckulgasse 5. kl. Manlarden-
Wobnung zu verm. 5041

Wiclandstr .13, V..P .. sch. 1-Z.-W.
p. 1. 4. z. v. Näh. bas. P .l. 5067

Möbl . Zimmer
Bleickür. 5. 8., mbl.Maus, f.3539

I.Meichstr. 21,
schön möbl. Zimmer für Herrn
oder Dame zu verm.. cventl.
mit Mitiagstisch. 5072

Vleickttr. 30,1. l.. möbl. Zimmer.
1—2 Betten u. Pension. 6.7556

Goebenstraste 32 , 1. links,
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.

a. 4x1. tu Loa Wiesbadener
Neuesten Nachrichten , sie

hat aber einen

Hellmundit.29,Ms.mbl.o.lecr.5oss

Hcllmundstr. 48. 2. rechts, schön
möbliertes Zimmer , ver Woche
drei Mark. 13542

Hcllmundstr. 56, 2. r „ sch. möbl.
Zimmer zu verm. 1.3546

Hermannstr . 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5066

Möbl. Zimmer
zu verm. ver sofort oder später.
™ ‘ 7,3 . 12387

Wellribür . 8, Stb . 1., gut möbl.
Zimmer an anständ. Mädchen
billig zu vermieten. f. 8549

Läden ufrv.
Laden mit Ladenzimmer

zu vermieten . Näheres Keller-
straße 10. 1. St . l. 12102

2 Läden
neu beraerichtet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt verieben.
ver kosort m vermieten.
Näheres 0. die Ervedttionen
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Maurittusüraße 12 u «7,

Wellribüraße 24, Eckladen zum
1.Avril zu vermieten.Näberes
bei Havbach. 5034

Werkstätten usw.
Adlerstr .42, Stall , z. vm. 13407
Blückeritr . 48. sck., b. Werkst, z v.

Näh. Rbeing. Str . 5,3 . r . « /g
Helenenstr. 17, Werkstatt, belle,

m. elektr. Kraft, m. oder ohne
Wohn, zu vermieten. 5063

2 Lagerräume oder Werkstätten
sof. zu vermieten. Näh. Jäger-
straße 6, bei Hcvmann. 5042

Rettelbcckstr. 15.Lagerr.,Kell. M
Sckarnhorststr . 19. große Helle

Werkst, od. Lagerr. auf sof. od.
sv. z. vm. Näb. das. P . 5048

Großer Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Näh
Schierst.Str . 27. K.Auer. 8

Miet -Gesuche | A
2 möbl. Zim. mit Küche wochen¬

weise ges. Angebote u. A. 732
an die Gcschäftsü. ö. Bl. *9088

Gut möbl. Zimmer
möglichst mit Pension in oder
Näbe der Friedrichstr. in beff.
Sause ver 1. März gesucht.
Off. unter M. 481 an die Ge-

, schäitsstelle d. Bl. 1339
Gcbild. Ebevaar lMann beim

Ers.-Bat ., Reg. 80)s. g.möbl.Zim.
unweit d. Schierst. Str . Angeb.
m. Preis u. Lf. 163 a. d. Fil . 1.
Mauritiusstraße 12. f. 3540

Ein Garten oö. Ackert. d.Nähe
der Platter Str . gesucht. Näb.
Platter Str . 22. 3. l. 13536

z Stellen finden

WeiiSMl Wiesbodeil.
Ecke Dotzheims«.Schwalbacher Str.
Gelchaltsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr, 573, B74u. 675.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Manul . Personal:

2 Gärtner u. Gartenarbciter.
3 jg. Bauschlosser.
2 Heizer.
1 Elektromonteur.
1 Svengier u. Installateur.
2 Wagcnschmiede.
1 Wagner.
1 jg. Bau- u. Möbelschreiuer.
1 Küfer f. Holz- u. Kellerarb.
3 Schuhmacher.

,1 Buchbinder.
1 Herrschaftsdiener.
6 jg. Hausburschen.
2 Kutscher.
1 Fubrmann.
2 Ackerknechte.
1 Wascher.

Kanlm. Personal:
Männlich:

1 Buchbalter f. Weinaroßübl.
1 Korresv. s. Französ. lWcin)
1 Verkäufer für Zigarren.
1 Verkäufer für Drogen.
1 Verkäufer für Kol. u. Del.
1 Lagerist für Getreide.
1 Kontorist für Getreide.
1 Außenbeamter f. Svedition.
1 2. Buchbalter für Svedition.
1 2. Kontorist für Svedition.

Weiblich:
1 Verkäuferin f. Delikatessen.

HauS-Perkonal:
2 Kiuderfräulein.
1 Jungfer.

10 Allcinmädchen.
2 Hausmädchen.
2 Köchinnen.

Gast- und Schaûs .-Personal:
Männlich:

1 Buchbalter.
2 Restaurantkellner.
1 Zimmerkellner.
3 Saalkellner.
2 selbständige Köche.
1 junger K^ tz,
2 Zavfer.
2 Kuvfervuber.
1 Silbervutzer.
3 Küchcnburschen.
8 Hotelöiener.
1 Hausbursche für Rest.
6 Liftiungen.

Weiblich:
1 Portierfräul .. sprachkundig.
1 Büfettfräulein.
4 Zimmermädchen.
3 Wcißzeugnäberiimen.
3 Köchinnen.

10 Küchenmädchen.

Wir suchen Lehrlinge für fol¬
gende Berufe:

Männlich:
4 Gärtner.
2 Steinhauer.
1 Kuvlerschmied.
1 Grobschmied.
6 Svengler u. Installateure.
2 Posamentiere.
1 Buchbinder.
8 Tapezierer und Polsterer.

Tüchtige Maschinenformer,
Kernmacher u. Taglöhner

gegen hohen Lohn sofort gesucht. 268

Nheinhütte G. m. b. k).
vormals Ludw. Beck& Cie. Biebrich am Rhein.

Guter Klavierspieler
für Kino gesucht. Off. mit Gehaltsansprüchen
nach Nikolasstratze 13» Part . *9041

JamMlickm»
erbittet Aufträge . *8942

Wilhelminenstr . 37, Part.

8 Schreiner.
1 Wagner.
1 Konditor.
5 Bäcker.
1 Kürschner.
3 Friseure.
1 Zimmerer.
2 Maler und Anstreicher.
1 Lackierer.
1 Glaser.
1 Dachdecker.
1 Ofensetzer.

Weiblich:
1 Friseuse.
5 Büglerinnen.

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
19 Maschinenschloffer.
43 Mechaniker.
20 Elektrotechniker.
1 Ovtiker.
6 Schlaffer m. Kost u. Wohn.
1 Drechsler. „ ,
1 Maurer m. Kost u. Wobn.
1 Schriftsetzer.

Weiblich:
15 Schneiderinnen . _

Männli ches

Schneider
auf Militärmäntel . Hosen und
Waffcnröckegesucht.

Carlebach ' s Nachf .,
81.706 Frankfurt a.Main.

Mm  Opel
Motorwagenfabrik
Rüsselsheim £

sucht

bei gutem Lohn tüchtige
Schlosser

Dreher
Revolverdreher

Werkzeugmacher
Werkzeugdreher

Werkzeug-
und Maschinen*

Schlosser
Kastenmacher

Spengler
Sattler

Schmiede
zum sofortigen Eintritt.

F.100 yV

At .PorzMil-«.
«chmker

gesucht für dauernd.
Sofspediteur L. Rcttenmayer.

F.99 Wiesbaden.

tt
finden zw. 15. März bis halben
Avril lohnenden Verdienst bei
Möbeltransvorten.

Vorausanmeldungen an Sof-
fpcditcnr L. Rettenmaver . Wies¬
baden, Nikolasstrabe 5. F.98

sicher Schmied Mchl
militärfrei , ver sofort in meine
Hufbeschlag-u.Wagenrevaratur-
schmiede. Hofipedtteur L.Retten¬
maver , Wiesbaden . 8101

fulpusniil
ges. W. Sckaus . Sedanstr . 3.

Stellensuchen

sweibliche f

Besseres Mödche« i
mit guten, laniäbr . Zeugnissen,
das gut bürgerl . kocht, sowie im
Haushalt tüchtig, s. bis 1. März,
auch etwas svät. hier in nur beff.
laufe dauernde Stelle . Off. y.
[.731 a. d. Geschäftsstelled. Bl.

Kapitalien

ßOO Mb in kl. Darlehn an
LM uuv MN. sg^ ente Personen
auszulcih. durch Finanzierungs-
Büro , Karlstraßc 18, Part.
Svr . 10- 12. 3- 6 Ubr. Sonn¬
tag 10- 1 Ubr. Rückp. f. 3537

R̂auf --Gesuche

HiSPfh ru kaufen oder zu leiben
pinn gesucht währ . d.KriegeS.
Adr.i.Fil .1.Mauritiusst .12. 13551

Altes' Kupfer. Messing. Zinn
zum Einschmelzen kauft *9033PH. Häuser, Michelsberg 28.

jj 3u verkaufen

Strickmaschinen
Unterricht gratis.

Mai >tin Decker,
Neugaffe 26. , 31

Mod . neues Cheviotkleid
(Gr.44) bleu, 1. 15 M. trauerb . zu
verk. Oranienst .51, Gth.P . 13559
^Konstrmandcn -Sticfel , f. neu.
Nr. 37, f. Mädchen, bill. z. verk.
Hermannstr . 7, Htb. 1. Stock

1 Ottomane, Kückenschrank,
Kleiderschr..Kon1olchcn verk. bill.
Hochstättenstr. 16, 3. St . 1.3547

Waschmangel bill.zuverkausen.
Rau , Wellribstratze 16. b.7558

Ms!verschiedenes
r Oelen-Heröe

unter Garantie für tadel-
losesBrennen.sow.Baeken
der Herde in grosser Aus¬

wahl zu Ausnahmepreisen.
Ersatzteile, Roste aller

Art, Waschschiffe.272

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Fernspr. 1823.

COotoI Erleiditerung bei
Einlagerungen
im „Wiesbadener Möbelheim“

zum I. April.
Um zu vermeiden, dass

aus Lagergeldersparnisrüdc-
sichten die Einlagerungen sich
auf die Haupt-Umziehtage des
Quartals zusammendrängen,
beginnt für Einlagerungen,die
zum 15. bis 25. März, oder nach
dem 5. April vorgenommen
werden, die Berechnung des
Lagergeldes erst vom 1. April
bezw. 15. April. Auch der
Transport zum Lager ist in
der genannten Zeit billiger,

b.Reltenmayer
Kgl . Hofspediteur

Wiesbaden,Nikolasstrasse 5.

Alle Schreibmaschinen repariert
Müller . Hellmnndstr. 7. *9011

Trauer - 7/
Ijüte u . -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Uoerwer Nachf.,
Inh . : Bcrth . Köhr

Wiesbaden , Langgaffe 9.
Riebrick. Ratbansstr . 36.

Näbrsalz -Dünger. gem.. U
Fußbodcnöl , Eck. 55Pfg .,
Bernsteinlack. Kilo 1.50 Ä .,
Stablsväne . Vak. 23 Pfg.

Carl Zib,  Grabenstrabe 30.'
In Torkmull

100-Kilo-Ballen M. 8.75. Torf-
streu M. 3.30 g. Nachn. ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Etat, , empfiehlt Nicolaus Kctt,
Eltville a. Nb._ 5041

Gartenkies
blau -weissM » Bj«

praehtv. unvergänglicheFarbe
Hetonkies und lanersaoii billigst
Off. nebst Muster zu Diensten.
Hbem.-1
Laurenbura a . d . Lahn.

Gutschein
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in nuferen Geschäfts-
stellen Nikolasstrabe 11. Manritiusstraße 12 u. Bismarck-
ring 29 oder bei vostfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Einschreibegebühr von 20 ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Große von 3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgefnche—
Zu verkaufen — Kaufgesuche— Stellen finden—Stellen
suchen—Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hvvotbeken- und Grundstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ei» Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Gefchäftsinferate stnbet der Gutschein keine Ver-
rechnung. ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros . Althändlcrn , Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschloffen. Derartige In-
serate werden als Geschäftsinserate betrachtetu. mit 26Pf.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

BST Offerten bezw. AuSkunftSgebübr durch unsere
Ervedition beträgt 2C Pf . ertra.
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 2t . Febr., abends 7 Uhr
83. Vorstellung. Abonnement A

Prinz Friedrich von Homburg.
Ei» Schauspiel in 8 Akte» vo»

Heinrich von Kleist.
Friedrich Wilhelm, Kurfürst vo»

Brandenburg Herr Everth
Die Kurfürstin Frl . Sichelrheim
.Prinzesstu Natalie vo» Oranten,

Nichte deS Kurfürsten, Chef
eines Drag .-NegtS. Frl . Gauby

Feldmarschall Dörfling Herr Zollin
Prinz Friedrich Artur vo» Hom¬

burg, General der Reiterei
Herr Albert

Obrist Kottwitz, vom Regiment
der Prinzessin von Oranien

Herr Ehren»
Hennings, Herr Maschck
Graf Truchst, Herr Kober

(Oberste der Infanterie)
Graf Hohenzollern, von der

Suite deS Kurfürsten Hr. Schwab
Rittmeister von der Golz ,

Herr Rehkopf
Graf Georg von Sparren,

Herr Rodln»
Stranz » Herr Schneeweiß
Siegfried von Mvrner,

Herr Lehrman»
Vraf Renß, Herr Legal

(Rittmeister)
Mn Wachtmeister Herr Spieß

Offiziere, Korporale »nd Retter,
Hofkavaliere, Hofdamen, Page»,
Heiducken, Bediente. Volk scbe»

Alters und Geschlecht».
'Spielleitung : I . B. : Herr Legal.

Ende gegen 9.« Uhr.

Donnerstag , 25., Ab. v : Der flie.
gende Holländer.

Freitag , 2«., Ab. « : Die Rabe«.
stetnerin. (Ne» einstudtert.)

Samstag , 27., Ab. 8 : Hoffmann»
Erzählungen.

Sonntag , 28., Ab. B : Oberon. A».
fang 8.3« Uhr.

Mont-g, 1. Mär, , Ab. D: Wie di«
Alte» suugen.

Restdenz.Theater.
Mittwoch, 24. Febr., abend» 7 Uhr.'

Heimat.
Schauspiel in 4 Akten von Hermann
< Sud ermann.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Schwartze, Oberstleutnant a. D.

Feodor Brühl
Magba, Frida Salder»
Marie , Luise Delosea

(seine Kinder au» erster Ehe !
Auguste, geb. vo» WendlowSkt,

feine zweite Fra « Theodora Porst
Franziska vo» WendlowSkt, deren

Schwester Marg. Lüder.Fretwald
Max von WendlowSkt, Leutnant,

beider Neffe Friedrich Beug
Heffterdingk, Pfarrer zu St . Ma-

rien Hermann Nestelträger
Dr . vo» Keller, RegtcruugSrat

Reinhold Hager
flttofeffot  Beckmann, pensionierter

Oberlehrer Nicolau« Bauer
von KlevS, Generalmafor a. D.

Willy Ziegler
Frau vo» » leb»

Elle» Erika ». Beauval
Frau «andgrrichtSdtrektorEllrich

Dora Henzrl
Frau Schnman» Minna Agte
Therese, Dienstmädchen bet

Schwartze Paula Wolfert
Ort der Handlung: Eine Provinzial»
Hauptstadt. Zeit : Dt« Gegenwart,

Ende 8.15 Uhr.

Donnerstag , 25.: Ale Ich »och im
FlügrMeibe.

Freitag , 28., adb«. 8 Uhr: Johan-
»iSfeuer. (18. BolkSvorftelluug.s

Samstag , 27.: Der gutsitzende Frack.
(Neuheit.)

Walhalla (Kurtheater).
Mittwoch, 21. Febr., abend» 8 Uhr:

Bastes Theater.

Tägl . abd». 8 Uhrr BnutcS Theater.

Wiesbadener
Vergnügmtgs 'Palast

f Dotzbcimer Straße 19.
Mittwoch, 21. Febr., abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.
TSgl. abd». 8 UhrUnntes Theater.

Auswärtige Theater.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Mittwoch, 21. Febr., abend» 8 Uhr:

Schuldig »der unschuldig.

Stadttbeater Hanau a. M.
Mittwoch, 21. Febr., abend» 8 Uhr:

Heimat.

Grobb . Söftbeater Darmstadt.
Mittwoch 21. Febr., abd». IM  Uhr:
; .. Der Zigenuerbaron.

Grobb . Soktbester Mannheim.
Mittwoch 21. Febr., abd». 7.88 Uhr:

Der fliegende Holländer.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt to» dem ferkehrsbnreau.)

( Mittwoch , 84 . Febr . :
Nachmittags 4 Uhr:

dLbonnemeut «-K.onzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt , Kurkapellmeister.

1. Viktoria -Marsch F. v. Blon
L. Im Herbst , Ouvertüre

0 . Köhler

3. Auf Flügeln des Gesanges,
Lied F. Mendelssohn

4. Ballettmusik aus „Rosa¬
munde “ F. Schubert

5. Geschickten aus dem Wiener
Wald , Walzer Joh . Strauss

6. Ouvertüre zu „Dichter und
Bauer “ F. v. Supp6

7. Fantasie aus der Oper „Der
Tribut von Zamora“

0h . Gounod.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Meeresstille

und glücklicke Fahrt“
Mendelssohn -Bartholdy

2. Hymne an die aufgehende
Sonne , für Streichorchester,
Harfe und Orgel

Richard Mandl
3. Ouvertüre zu „Otto der

Schütz“ Ernst Rudorff
4. Siegfried -Idylle

Rick. Wagner
5. Vorspiel zu „Die Meister¬

singer von Nürnberg“
Rick. Wagner

Abends 8 Uhr im kl. Saale
Zum Bestend.Städt.Krlegsfürsorge:

Vortrag
des Herrn Dr. E. Herwarth von

Bittenfeld, über:
BELGIEN.

Eine Darstellung und Be¬
urteilung seiner Geschickte

bis zur Gegenwart.
Mit erläuternden Lichtbildern.

Eintrittspreise : 1. - 10. Reihe
1 Mk , alle übrigen Plätze
50 Pfg . (Sämtliche Plätze
numeriert .)

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerie werden bei
Beginn des Vortrages pünkt¬
lich geschlossen.

Die Damen werden ge¬
boten , ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Täglich um 6 Uhr
finden dieKonzerte

mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz ".
Mauritiusplatz,

statt. 27

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

BlumsEithal
KirshgaMe 96.

Kredit
an jedermann.

Möbel
Kompl . Einrichtungen
21,2 sowie
Einzelne Möbelstücke
fern , reiche Auswahl insrMrobe
Reelle aufm. Bedienung

JLWolf
Friedrichstr. 41.

Illlllllll
garant . reiner kostbarer 9084

Bienen -Schleuderhonig
in netto 5- n. V-Pfund -Büchsen
u 4 M. und 6.80 M. frei Haus

Nachnahme. Bin seit Jahren
Lief. v. Apoth., Drog .-Geschäften
Serd . Paltzer . !>ih. Honig-Berf.

Köln Klettrnberg 18.

rivstung3., 4. u. 5. März

Kölner Lotterie
1 i 170000
M §30000
■ »20000
HB ™? 10000
IwltÄÄ 16 M. S
IHCRffiotn *bsrlik w  s!
Rffl # wsHwLß FriccäricSisär . 153a.
In Wiesbaden zu haben bei: Rudolf Stassen, Bahnhof¬
strasse 4, Carl Cassel, Kirchgasse 94, L. Rettenmayer,

.. . — - - - 17ö,-Kaiser-Friedrich-Platz 2. 18

Wnllicher grouenoorttag.
Am Donnerstag , den 28. Februar , abends Uhr wird im

groben Saale der Loge Plato

Zrau klnna Schulz
aus Kaiserslautern

einen Vortrag über das Thema: 273

Wichten des Weites
halten, wozu wir die Frauen Wiesbadens höstichst einladen.
Eintritt für Vereinsmitglieder frei, für Nichtmitgliebcr 50 Pfennig.

Verein ffle WksoerslWliche ßesinidheWlege|
533 ESE

Ache Lersichemg
von

tarnen*ionfefetio«, Stoffen,
BeMen, Stickereien ufm.

Morgen Donnerstag,
den 25. Februar er. und folaende Tage , jeweils
morgens 91/»« ♦ nachmittags 27 * Uhr anfangend,
läßt Herr Lmil Süss wegen Geschäfsübergabe im Laden

Nr. 36 Mlhelmstratze Nr. 36
nachverzeichneteDamen - NonseUtlSN , Stsffe,
Besätze» Stickereien usw., als: ,

ttostüme in Seide , Samt und wolle-
Gesellschafts- und Ballkleider , wasch
Kleider, Blusen in Samt , Seide und
wolle , Waschblusen, ttostümröcke,
Morgenkleider , Stoffs in Samt,
Seide und wolle , Spitzen , Besätze,
Stickereien , ttragen , Tücher , Rüschen,
Schleier , Tülle , Bänder tt. vieles mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Bernli . Mosensm

72̂8

Fernruf 65S4 Auktionator und Tarator . 3 Marktplatz 3.

Zer Anilmrt in Nassau
geilWlst für LanWIrtschast, WeinSau,
Senosienskhaslswesen und Hauswlttslljast
erscheint wieder regelmäßig und zwar
alle vierzehn Tage während des Krieges.
= Garantierte Auflage 22 000 . =
Kolonelzeile M . 0.30, Reklamezeile M . 1.60

Kleine Anzeige«SÄSfi
Tauschgeschäfte usw. usw. kosten 10 Psg . die Zeile.

Anzeigen für die nächste, am 4. März erscheinende
Nummer, bitten wir sofort aufzngeben.

Zn Mroirl in Rnssan,Anztigennbieilnnz.
>WW««IIiII!IIlIIII!!Il!!!!!!III!I!IW!ilIIII!l!,!!!!!!,«!!,«I«,!lllIIiIII!II!I!Hli!,«!!!!!,II,IlllilüWW

MMWenzellel für ittaiM «er Me.
Mitgeteilt vom Wiesbadener Stabtbund für Franen-

beftrebnnge« .

Mittag - und Abendeffen für 4 Personen.
Donnerstag mittag.

Hammelfleisch mit Wirsing und Kartoffeln.
1 Pfund Hammelfleisch .
S Pfund Wirstng . . .
8 Pfund Kartoffeln . .
1 Zwiebel. Salz . Pfeffer
1 Eßlöffel Fett . . . .
Vt Liter Waller . . .

—,90
—,20
—,12
—,03
—,04

M. 1.39
Zubereitung:  Das Fleisch wirb in kleine Stücke ge¬

schnitten, der geputzte Wirsing mit kackendem Waller übergollen
und dann auf ein Sieb gegollen. Die geschälten Kartoffeln schnei¬
det man in kleine Stücke. Dann gibt man in einen Topf mit gut
schließendem Deckel das Fett und lagenweise Fleisch, Zwiebel,
Salz . Pfeffer , Kartoffeln und Wirsing, gießt das kochende Waller
darüber , schließt den Topf und kocht die Speise langsam 1Y  bis
2 Stunden.

Rindfleisch mit
1 Pfund Rindfleisch . .
2 Pfund Kartoffeln . .
Suppengrün , Zwiebel .
Salz , Petersilie. Gewürze
2 Liter Wasser . . . .

irühkartoffeln

. . . . . —,08
■ > —,03. . —,02

M. 1.13
Zubereitung:  Daß Waller läßt man mit dem Suppen¬

grün und dem Salz kochen, gibt das Fleisch hinein, läßt cs gar
kochen, nimmt es heraus und stellt es warm . In die Brühe gibt
man nun die Zwiebel, verschiedene Gewürze und die Kartoffeln
und läßt diese gar kochen, schmeckt ste mit Salz ab, gibt die ge¬
hackte Petersilie hinzu und gibt sie mit dem Fletsch zu Tisch.

Abend.
Haferflockensuppe mit Milch.

7 Eßlöffel Haferflocken . . . . . —,07
1 Liter Milch . —.24
1 Liter Waller . . . —
Sktlä « * * * ■ • » • • ■ « * —#01

— 32
Zubereitung:  Die Haferflockensetzt man mit dem kalten

Waller auf. läßt sie langsam aulauellen und 1 Stunde kochen, nun
kann man sie durch ein Sieb streichen, kann ste aber auch so lallen,
Dann gibt man die kochende Milch hinzu, läßt die Suvve noch
einmal gut durchkochen und schmeckt sie mit Salz ab.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 28 . d . Mts . , vormittags soll in dem

Stadtwalde , Distrikt Würzburg , versteigert werden:
1. 169 Rmtr . Buchen -Scheit - « nd Knüppelholz,
2. 34 Rmtr . Eichen desgleichen,
3. 3000 Bnchen -Wellen.

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr an der Jdsteiner Straße
vor dem Restaurant Bahnholz.

Wiesbaden , den 19. Februar 1918.
213/56 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag , den 2«. ds. Mts ., mittags sollen auf verschiedenen

Grundstücken im ganzen 3 starke Rubbäume versteigert werben.
Zusammenkunft nachmittags 8 Uhr vor dem Haufe Westenb»

straße Nr. 44. 218/89
Wiesbaden, den 19. Februar 1918.

Der Maniltrai.

holzverkauf Gberförfterei Wiesbaden.
Dienstag , den 2. Mürz , vorm. 11 Uhr im WaldbäuSchen bei

rikt 15 Gewaihfenestetn und 19 Rentmauer.Wiesbaden, aus Distrikt — _ . . - _
beide Schläge liegen an der Platter Straße . Eichen: 16 Rmtr.
Sckeit u. Knüppel: Buchen: 601 Rmtr . Sckeit u. Knüppel, 108 Höt.
gute Durchforstungswellcn. Nadelholz : 62 Fichtenstämme 8. und
4. Kl. mit 17 Fstmtr .. 8 Rmtr . Scheit u. Knüppel. 274

Holzversteigerung.
Am kommenden Donnerstag , den 25. Februar ds. IS ., vor¬

mittags 10 Uhr anfangend, kommt im hiestgen Gemeindewalö,
Distrikt „Stickelwald" folgendes Gehölz zur Versteigerung:

3165 Stück Weichbolzwellen.
Zusammenkunft ber Steigerer am neuen Jugenbsvielvlabe

oberhalb des Dorfes . 18/12
Rambach. den 22. Februar 1915.

Der Bürgermeister : Zerbe.
Sonnenberg . — Offenlage des Haushaltplanes für 1918.
Der Entwurf des Haushaltungsvlanes für das Rechnungsjahr

1915 liegt gemäß 8 89 Abs. 2 der Landaemeinbeordnung während
zwei Wocken (vom 24. Februar 1915 ab gerechnet) im Rathaus,
Zimmer Nr . 3. zur Einsicht aller Gemeindeangehörigen aus.

Sonnenberg, den 21. Februar 1815. 218,5
Der Bürgermeister : Buckelt.

Bekanntmachung.
Mit Rückstcht auf die zurzeit herrschende Knappheit an Zinn

erhält die AusfiihrungSanweisung zur Polizeiverordnung , be¬
treffend die Einrichtung und den Betrieb von Bierdruckvorrich»
tungen (Reg.-A.-Bl . S . 87/1909) zu 8 5h im siebenten Absatz fol¬
gende» Zusatz:

„Während bcS gegenwärtigen Krieges werben indellen Glas¬
röhren zugelallen, auch wenn die Verbindung mittels über-
gefchobener Gummischläucheerfolgt , wenn nur oaS Gummi blei-
frei ist."

Unter dem im 6. Absatz der Ausfübrungsanweisung zur Poli-
zetverorönung, betreffend die Einrichtung und den Betrieb von
Bierbruckvorrichtungen zu 8 5h aufgeführten „Ucberzug aus
reinem Zinn " ist die sogenannte Verzinnung zu verstehen, die
einerseits zu dünn ist. anderseits nicht mit Sicherheit eine ge¬
nügende Ueberbeckungdes BleirohrS an allen Stellen gewähr¬
leistet. Wird jedoch ein — wenn auch dünnwandiges — Zinn¬
rohr mit einem Bleimantcl zu feiner Verstärkung umgeben, so
ist es, wie auch im Nachsatz gesagt ist. zulässig.

Wiesbaden, den 10. Februar 1918. *293
Der Poklzet-Prälldent : von Eckenck.

Die

amtlichen Verlustlisten
find in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . N
sowie in den Zweigstellen
Maurittusstr. 12
Vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehe».
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